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Dienstag, den 15 . April tkVS

¥ Socialdemokratie and Konsum -
Vereine .

Wir brachten vor einger Zeit bei Besprechung von
SWifeföinben bei Angestellten der Konsumvereme den
Ausdruck „socialdemokratische Consumvereme . Der
„Volksfreund" machte mts damals darauf aufmerk¬
sam, daß es „socialdemokratische Consumvereme"

nicht gebe, d . h . daß die Partei als solche Konsum-
Vereine weder gründe noch leite. Wir machten dann
darauf aufmerksam, daß dieses Dementi sehr cum
grano salis zu verstehen sei . Wenn man nun näher
auf die Stellung der Socialdemokratie zu den Kon¬
sumvereinen eingeht, ergibt sich sofort , wie recht wir
hatten , wenn wir uns nicht imponiren ließen mit der
Angabe, daß es keine „socialdemokratischen Kon¬
sumvereine" gebe.

Es ist eine bekannte Erscheinung, daß die Social-
.demokratie überall dort, wo sie sich in der Mehrheit
befindet, Einrichtungen , die rein wirthschaftlichen
Zwecken dienen sollen, ihren parteipolitischen Bestre¬
bungen nutzbar zu machen sucht . Zunächst ist dies bei
den gewerkschaftlichen Organisationen der Fall, die
allerdings politisch und religiös neutral sein sollen,
in der That jedoch in ihrer großen Mehrzahl Exer¬
zierschulen der Socialdemokratie sind .

Das gleiche Manöver vollzieht die Socialdenw -
kratie gegenüber den Konsumvereinen; auch in die¬
sen soll jede Stellungirahme zu religiösen und poli¬
tischen Streitfragen ausgeschlossen sein , in der That
sucht die Socialdemokratie aber auch diese in den
Dienst der Partei zu stellen . Auf dem Verbandstage
ber Lagerhalter der Konsumvereine Mitte März zu
Berlin wurde ausdrücklich seitens einer Anzahl Dele-
girten zugcstanden, daß man vielfach von den Lager¬
haltern neben ihrer geschäftlichen Thätigkeit auch Ar¬
beit für die Partei und Gewerkschaft verlange . Auf
dem letzten Genossenschaftstage des Allgenreinen Ver¬
sandes deutscher Erwerbs - und Wirthschafts -Genossen
schasten zu Baden -Baden kam es zwischen dem An¬
walt dieses Verbandes, Dr. Crüger , und den Ver¬
tretern der socialistischen Konsumvereine, die ihre
Spitze in der Hamburger Grobeinkaufsgenossenschaft
haben , hu lebhaften Auseinandersetzungen, die sich
,ji§ in die jüngste Zeit in den beiderseitigen Organen
fortsetzten . Der Allgemeine Verband hat einen „Re¬
vers " eingeführt, nach welchem nur solche Konsum-
Vereine unb Genossenschaften Aufnahme finden , die
auf Grund dieses Reverses sich verpflichten , keinerlei
politische Bestrebungen in denselben zu dulden . Die
Geirossenschaftsbewegung soll vollständig neutral
bleiben . Die Hamburger Genossenschaft hat die Maß¬
nahme Dr . Crügers eiltschieden abgewchrt und be-
'tlltten, daß in derselben politische Zwecke verfolgt
würden . . , . , ,

Bekanntlich bestreitet die Socraldeinokratie auch be-
züglich der Gelverkschaften , daß in ihnen socraldenro-
kratische Propaganda getrieben wird , was jedoch
nichts an der Thatsache ändert , daß dies in Wirklich¬
keit der Fall ist . Wenir sie nun hinsichtlich der Kon-
rsimwereine die gleiche Taktik beobachtet , so möge es
.genügen, wieder einmal auf einige weitere Beispiele
hinzuweisen, welche die Glaubhaftigkeit solcher social-
aeinokratifcher Behauptimgen hinreichend charakten-
stren . Auf eine Anzeige des „Schutzverbandes für
Handel und Gewerbe" in Leipzig nämlich, der em ge¬
schworener Gegner der Konsitmvereine überhaupt
»st, hat die königliche Krelshauptmamischaft nun
bieser Tage in Leipzig durch Beschluß festgestellt , daß
»n vielen derartigen Verkaufsstellen der Konsum -

Vereine zu Leipzig -Connewitz und Leipzig -Plagwitz
sowie in anderen gedruckte Plakate, auf denen zur
Unterzeichnungder gegen den zur Zeit dem Reichstags
vorliegenden Zolltarifeiltwurf gerichteteil Peti¬
tion aufgefordert wurde, theils an den Schaufenstern,
theils im Innern der Verkaufsstellen allsgehangen
haben. Diese Plakate wurden, wie schon die in der
rechten mrtereir Ecke steheilden Worte : „Das Agita¬
tionskomitee der socialdemokratischen Partei " dar-
thut , von der dorngen Leitung der Partei , von
welcher die Protestbewegung gegen den Zolltarif -
entwurf ausgmg , an die Lagerhalter der Konsuln-
Vereine mit entsprechender Einzcichnnngsliste zum
Allshängen bezw . Auslegen abgegeben . In den¬
selben Geschäftsstellen und überdenl in einer anderen
wurde durch von der socialdemokratischen Partei¬
leitung ausgcgebene Anschläge zun > Kaufe von Pro¬
grammen beM Eintrittskarten zu einem Arbeiter-
Sängerfest anfgefordert. Der Verkauf solcher Pro-
grannne und Eintrittskarten hat auch in der That
stcittgefimden . Sowohl von dein KonsumvereineLeip¬
zig-Plagwitz sowie auch von dem Entritzschen Kon -
sumverem lSitz Mockau) wnrdeil mehrere Vereine
mit ausgesprochen so-. ialdemokratischer Tendenz durch
Geldbeträge unterstützt .

Diese voll der Polizei festgestellteil Vorkomnulisse ,
die nicht bestntten werden können , zeigen einmal wie -
der deutlich , daß thatsächlich in den Leipziger Kon¬
sumvereinen social , unokratische Propaganda be¬
trieben wird , wie dies alich eigentlich nicht anders
sein kann , da die Mitglieder größtentheils der social-
demokratischeil Partei angehören. Gleichwohl wird
man immer wieder wie auch bei den Gewerkschaften
vernehnien können , den Konsunlvereinen falle dies
gar nicht ein . Wir sehen davon ab , wie weit es be¬
rechtigt ist , cil 's diese. il Anlässe zilr Auflösung von
solchen Vereinen zu schreiten, wie dies die sächsische
Kreishauptmannschaft androhte, es sei denir , daß sich
die nicht-socialdemokratischen Mitglieder der Konsnin-
vereine darüber beschiverten. Interessant ist für uns
nilr, wie die Socialdemokratie die neiltralsten wirth¬
schaftlichen Vereinigirngen ihren Zwecken dienstbar
macht .

Noch eins erscheint uns in der Frage : Socialdemo -
kratie und Konsumvereine beachtenswerth. Die letz¬
teren lassen sich neuerdings besonders die Errichtmlg
von Konsumvereinsbäckereieil angelegen sein , die
zmn Theil bedelltende llmschläge und ansehnliche
Reingewinne, bis zu 20 Proz ., anfzuweisen haben
Die Restlltate dieser Bäckereien , ihre großen Ge¬
winne, sind nämlich eine interessante Illustration
zn der „Brodwncher"agitation der Socialdemokratie.
In den Konsumvereinen legt man die Petitions
liste der socialdemokratischen Partei gegen den „Brod
wncher " mlf und in den Bäckereien schlägt man bis
zn 20 Proz . Dividende heraus . Die Socialdemo¬
kraten liefern dadurch selbst den besten Beweis, daß
der Brodpreis nicht allein abhängig ist von den Ge¬
treidepreisen, sondern alich von ganz anderen Fak¬
toren.

Brodwucher, Brodwucher — nierkwürdig, daß ge¬
rade die Socialdemokratie mit diesem Schlag¬
wort die zollfreundlichen Parteien bei den Arbeitern
dennnziren will ! _ _

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe, 14 . April.

Die Zölle für Bieh und Fleisch «ach dem
Kompromitzantrage angenommen.

Die Zolltarifkommission de» Reichstages hat am

Freitag die Anträge der Abgg. Herold (Centrum),
Graf Schwerin - Löwitz (kons.), Gamp (frcikons .)
und Sieg (natl.) angenommen , obwohl auch diese
Anträge von der Negierung bekämpft wurden. Minister
v . Podbielski sprach namentlich gegen eine Bindung
der Mehzölle , Staatssekretär Graf Posadowsky
schleuderte gegen die Anträge wieder das übliche „Unan¬
nehmbar " — aber nicht nur gegen die beantragten Zölle
von Vieh und Fleisch , sondern auch gegen den Donnerstag
Abend angenommenen Quebracho - Zoll von sieben
(statt einer !) Mark . Der Staatssekretär stellte von
Neuem den Gesichtspunkt auf , daß Handelsverträge mit
solchen Zollsätzen unausführbar wären, immer so , als
ob nicht das wirthschaftliche Gedeihen bei uns im Reiche
die Hauptsache wäre und danach erst der Abschluß von
Handelsverträgen an die Reihe käme ! Aber auch Graf
Posadowsky gibt die Hoffnung auf eine nachfolgende
Einigung noch nickt auf ; er meinte heute, er hoffe, daß
in der zweiten Lesung aus dem „rohen Marniorblocke"
der Zollvorlage eine „wundervolle Bildsäule" herauS-
kommen werde. Da niüßten aber die Verbündeten
Regierungen der Mehrheit noch weit entgegenkommcn!

Die Unruhen in Belgien.
Eine unliebsam reichhaltige Sammlung von ungün¬

stigen Meldungen liegt über die WahlrcchtSbcwegnng in
Belgien vor . Innerhalb der Abgeordnetenkammer konnten
wiederum Faustkämpfe nur mit Mühe verhindert werden;
außerhalb des Parlamentes aber toben Straßenkämpfe ,
platzen die Dhnamitpatronen und krachen die Revolver¬
schüsse — ganz Belgien befindet sich in einem höchst be¬
denklichen Zustande. ES haben leider Diejenigen Recht
behalten , die von Anfang an für die Ausrechterhaltung
der Rllhe sich wenig versprachen von dem Abkoinmen
zwischen den Liberalen und Fortschrittlern auf der einen
und den Socialdemokraten auf der andern Seite , wonach
die Straßenknndgebungen für das allgemeine Wahlrecht
zwar stattfindc» , aber in aller Ruhe und Ordnung ver¬
laufen sollten . Die Häupter der belgischen Socialdemo¬
kratie haben dem Abkonimen gelassen zugestimmt; sic
ivußten ja vorher , daß sie im entscheidenden Augenblicke
gar nicht die Macht über die Genossen haben werde ,
diesem Abkommen gerecht zu werden. Auch diesmal be¬
stätigt sich wieder die alte Erfahrung , daß in Belgien
solche Volksbewegungen immer einen anftuhrartigenCha¬
rakter annehmen, mögen nun die Veranstalter sich Mühe
geben um die Aufrechterhaltung der Ordnung oder nicht .
In diesem Falle wird die Müh«, die die Herren sich ge¬
geben Habe» , wohl nicht allzu groß gewesen sein ; und
Liberale und Fortschrittler nmchen in hellen Haufen den
Rummel lustig niitl

Daß es sich bei der Socialdeniokratte tu Belgien gar
nicht allein um das Wahlrecht handelt , sondern auch
um ganz andere Dinge , geht aus dem Besuche der spa¬
nischen republikanischen „Genossen " hervor. Wozu in
aller Welt braucht man die spanischen Auftührer , um in
belgischen Ortschaften Straßenkundgebungen fiir das
allgenieine Wahlrecht zu veranstalte» ? Warum haben
sich ganze Sckaaren von Bergwerks- und Industrie¬
arbeitern seit Monaten in den Besitz großer Dynamit¬
mengen gesetzt ; sind diese etwa nöthig zit „ruhigen"
Straßenkundgebungen ? Und ivas bedeutet denn der
Aufruf , den der socialdemokratische „Generalrath der
Arbeiterpartei " an die Massen gerichtet hat ? Die
Bevölkerung wird darin vom nächsten Montag ab gleich-
äm zu den Waffen gerufen. Außerdem steht ein
oeiterer solcher Jlufruf bevor , um die Arbeiter aufzu-

ächsten Mittwoch bis auf den letzten Mann
IDl

'ordern, am nächsten Mittwoch bis au!
auf der Straße in Brüssel sich einzufinden , um mit allen

Mitteln die Verfasstingsrevision zu erzwingen.
" über die

an diesem Tage in der Kammer verhandelt werden soll.
Das Alles sicht gar nicht nach „ Ruhe und Ordnung

aus , und es war eine durchaus verwerfliche Handlungs¬
weise der Fortschrittler und Liberalen , mit diesen Ele¬
menten ein politisches Slbkoinmen zn treffen . Die Vor¬
gänge in Belgien sind außerdem eine recht hübsche Illu¬
stration zu dem wunderlichen Märchen von der „Mause¬
rung " der Socialdemokratie in eine radikale'Bürgerpartei !

Der englische Thronfolger in Rcw- Nork.
Die Reise des Prinzen Heinrich von Preußen nach de»

Vereinigten Staaten von Amerika hat den Eiigländem
keine Ruhe mehr gelassen , bis sie etwas AehnlichcS in '»
Werk gesetzt haben : sie haben so lange in Amerika sich
abgcmüht , bis der britische Thronfolger die förmliche
Einladung erhalten hat , den Festlichkeiten bciznivohnen ,
die im Oktober stattfindcn werden bei der Uebcrgabe der
neuen Gebäudes der Ncw- Aorker Handelskainmer. Das
Festprogramm soll sich ähnlich gestalten, wie bei dem
Empfange des Prinzen Heinrich von Preußen . Wir
Deutschen brauchen uns über diesen Empfang deS
Prinzen von Wales sicherlich nicht so aufzuregen , wie
die Engländer über den Besuch des preußischen Prinzen .
Aber sehr geistvoll ist diese ziemlich unveränderte Wieder¬
holung der deutschen Erfindung durch die Engländer auf
keinen Fall ! __ _ _

Deutschland .
B -rtiu , 12 . April.

cm Die Vertagung des Reichstages soll nach
der Mittheilung eines parlamentarischen Berichterstatters
für die Mitte des Monats Mai in Aussicht genommen
sein zu Gunsten der besseren Förderung der Arbeiten der
Zolltarifkomniission. Die Maßregel würde ohne Zweifel
zu billigen sein. Im Uebrigcn bleibt die Bestätigung
der Nachricht abzuwartcn.

^ Das Saccharin und die Zuckrrsteuer . ES
ist ein interessantes Exempel, zu berechnen , tvelchen
Schaden die Erzeugung des Saccharins für die Reichs-
Einnahmen bedeutet . Durch die Saccharinmcnge, die
gegenwärtig in Deutschland erzeugt wird , lverde », nach
der Süßkraft berechnet , jährlich ungefähr zwei
Millionen Centner Zucker verdrängt . Das
bedeutet einen Ausfall von zwanzig Millionen
Mark Zuckersteuer alljährlich, denn die Herstellung des
edeln Saccharins aus Steinkohlcnthecr lmd anderen
appetitlichcn Stoffen bringt dein Reiche nichts st ;; Man
hat sich an die Bearbeitung eines neuen Zuckcrsteuer -
gcsetzeS gemacht und nian versichert, man ivolle den
Zucker für den Verbrauch im Jnlande billiger machen .
DaS ist ein löbliches Bestreben, daS aller lliitersiiitzung
werlh ist. Gleichzeitig aber sollte man daran denken,
durch Ivirklich geeignete gesetzgeberische Mittel der Ver¬
drängung des nahrhaften Zuckers durch daS widerliche
Saccharin ein Ende zu bereiten. Das würde eine
wirklich volksfreundlichc Maßregel sein !

e^ Die Erweiterung des Hafens von Ruhrort
bildet den Inhalt eines besonderen Gesetzentwurfes , der
dem preußischen Abgeordnetenhause zngegangcn ist. Zur
Ausführung dieser Bauten soll eine Anleihe von sieben
Millionen Mark aufgenomnien werden, die mit 3 7. v. H.
aus den Einnahuien der Ruhrschifffahrt und des Ruhr¬
orter Hafens zu verzinsen ist. Tie Baukosten sind ins-
gesammt auf 13V . Millionen veranschlagt.

- Das Staatsiniiiisteriuni trat heute zu einer
Sitzung zusammen .

Gffe», 12 . April . Wie die Loge Propaganda
macht, ergibt sich aus einem gedruckten Rundschreiben ,

änderbares Verschwinden
Nach Tit - Bits .

_ _ (Nachdru ^ oirootcn .)

i (Fortsetzung . )
Ridley begann, das Zimmer zu ,

untersuchen
-„Wissen Sie, " sagte er zu mir , als wir vor einem
alten Oelbilde standen , „ich habe den Emdruck , daß
Ganson dieses Grundstück verimethen wird, so wie es
»st, mit allen Möbeln . Er scheint - ab , ta tom nt
er ja ! " Und der Herr trat ein mrt emem Ausdruck
bor Erleichterung im Gesicht.
* „Der Pferdeknecht bereitet mir viele Unannehmlrch -

feiten . In der Geschirrkannner wird eine Flinte aut-

betvahrt, und der Bursche will sie durchaus nnm
geladen halten . Heute ist sie zilfallig losgegangen,
als Jemand daran stieß . Glücklicherweise istNieniand
verletzt . — Nun , Mr . Ridley, haben Sie sonst noch
Fragen zu stellen ?"

„Augenblicklich nicht, " sagte Ridley, indem er auf-
stand. „Ick muß diesen Birrel suchen und verfolgen.
Man muß ihn in diesem kleinen Vorort gesehen haben .
Also werden wir jetzt ansbrechen .

"
. , ^

Eine halbe Stunde später — es war eine sehr
kurm Eiitfermmg von dem Herrenhause bis zil Wu-
kinsons Landhaus — saßen wir in Frau Wilkonsons
Wohnzimmer. . „

, Nein ich habe leider noch keinen Anhalt bis jetzt ,
sagte mein Freund , „ober erinnern Sie sich vielleicht,
-daß Ihr Gatte den Namen Birrel ausgesprochen hat ?

pr f,irrte daß ein Herr dieses Namens vor
blioa eiuer Woche mit einem Anerbieten betreffs seiner
Erfindung ihn herangetreten sei Er sagte noch,

könne sich nicht erklären, wie der Mann von seiner
Erfindung erfahren habe .

"
-Vor einer Woche erst ? " wiederholte Ridley halb

-u sich selbst. „Das ist merkwürdig. Er stand von
fetuem Stuhl auf und ging gedaiikenvoll im Zimmer
B 'f und ab . „Erzählte er Ihnen nicht am Dienstag
^ bend, daß er mit Birrel zusammentreffen wolle ?

- Nein, aber ich entnahm das aus dem Brief ,
vsii diesem Augenblick klopfte es, und das Mädchen

kam herein und sagte der Dame leise einige
„ Etii Fenster ist entzwei , sagen Sie ?"

„Jawohl, gnädige Frau , „das in der Boden
kainmer, " wiederholte das Mädchen . „Ich hörte ein
Klirren von Glas, aber ich konnte erst nicht finden,
was es gewesen war . Nun sehe ich , es war ein Fenster
tit der Bodenkammer. "

, „
„Aber wie ist denn das zugegangen? Die Thur ist

doch verschlossen uiid der Herr hat den Schlüssel ? '
Sie wendete sich in ihrer Neberraschuiig halb zu uns

„ Wollen Sie mir eine Frage gestatten , Frau
Wilkinson?" warf Ridley ein. Unb auf das zu
stinlinende Neigen des Kopfes seitens der Hausfrau
wandte er sich an das Dienstknädchen. „Haben Sie Je -
maiideii geseheii, der es emgeworfen haben könnte ?
Knaben, die mit Steinen geworfen haben? " Ich
wunderte niich im Stillen, wie er sein Interesse für
eine so triviale Angelegenheit vergeuden konnte .

„Nein, Herr , nichts . Ich habe keinerlei Lärni ge¬
hört , außer - " sie zögerte, bis eine freundlich!
Frage sie zum Weitersprechen aufforderte . „Ich habe
nur einige Schüsse gehört, aber das kommt hier oft
vor und hat mit dem Fenster nichts zu thun .

"
„ Natürlich nicht, " gab der Detektiv zu . „Aber

wenn Sie Licht in diese mystische Sache bringen wollen ,
so wollen wir doch nach der Bodenkammer gehen . "

„O , das ist ja nicht der Mühe werth . Der Glaser
soll kommen, Lucie.

" Das Mädchen kuixto und ver
schwand. „Ich finde , eine so geringfügige Sache —'

„ Sic interessirt mich," sagte der Detektiv ; „ konnte
ich die Bodenkamnier sehen? "

Ich sah ihn erstaunt an, und auch Frail Wllkmson
war wohl sehr überrascht , denn sie fand erst nach
einigen Sekunden Worte der Zustimmung. Dann
führte sie uns ohne weitere Umstände die Treppe
hinauf . „Sie ist verschlossen, wie ich ^ hnen sagte ,
ineinte sie, als wir vor der Thür Halt machten . „Mem
Mann hat inimer den Schlüssel bei sich -

"

Ridley untersuchte das Schloß, machte em zu¬
friedenes Gesicht und zog einen Bund Meiriche aus
der Tasche Einen davon schob

' er in das Schloß, und an inetner Seile,

nach einigen Versuchen flog der Riegel zurück und der
Raum stand uns offen . Er überblickte ihn schnell , und

ich hörte ihn lachen, als ob ihm etwas, was er da sah
sehr koniisch vorkäme . Dann ging er nach der Wand,
von der ein großes Stück Kalk herabgefallen war , und
begann auf dem Boden herumziisuchen . Er fand,
was er gesticht , ging bann zum Fenster und sah sehr
lauge hindurch . Wir mußten über den guten Ridley
lachen.

„Haben Sie einen kleinen Spiegel ?" fragte er
plötzlich. Frau Wilkinsoil antwortete bejahend rrnd
ging , einen zu holen. „Die Sonne steht hoch am
Himmel," sagte er zu mir. „Auch andere Leute als
die Soldaten können Lehren aus dein Krieg in Afrika
ziehen .

"
Aus diese anscheinend sinnlose Bemerkung gab ich

keine Antwort . Ich hatte außerdem nur Sinn für
die Hauptaffäre , denir die Geschichte von dem Ver
schwinden Wilkinsons interessirte mich in hohem Matze .
Es war mir aber gar nichts daran gelegen , zu er¬
fahren , wer die Fensterscheibe eingcworfen.

„Danke, " sagte er, als Frau Wilkinson mit dem
gewünschten Spiegel in der Hand zurückkam. Und
nun muß ich Sie noch um eine Gefälligkeit bitten.
Ich erinnere mich, eine Flinte inr Flur gesehen zu
haben. — Walters , Sie können ja schießen. Bitte ,
laden Sie das Gewehr, gehen Sie in den Garten und
erwarten Sie meine Instruktion .

"
„Was ist nur über Sie gekommen ?" sagte ich ;

aber er bat mich lachend, nur noch ein wenig Geduld
zu haben, dann würde er Alles erklären. So ging
ich beim und stand nach einigen Minuten mit einem
Gewehre in der Hand auf dem Rasen.

„ Glauben Sie, daß Sie die Eiche treffen können ?"
kani eine Stimme voll oben . Ridley hatte die
Jalousie heraufgezogen und lehnte sich aus dein
Fenster. „Sind Sie fertig ? Feuer !" Ich hob die
Flinte an meine Wange und drückte ab . Dann sah
ich nach oben . Aber er hatte den Kopf zurückgezogen,
und ich erwartete, daß er noch etwas sagen sollte ;
aber für ihn war die Sache anscheinend erledigt, denn
er ließ die Jalousie herunter und war gleich darauf

„Ist diese Narrheit nun zu Ende? " fragte ich, denn
sein breites Lächeln reizte mich . Dazu hatte ich ihn

nicht begleitet , uni inich zur Zielscheibe seines Spottes
zu machen . Er war einfach lächerlich mit seine»
albernen Experimenten. „Wann werden Sie sich
denn an die Verfolgniig dieses Birrel nlachen '? " setzte
ich schließlich hinzu.

„Ich glaube, ich weiß schon, wo ich ihn finde, " er-
widerte Ridley laut lachend . „Koinmen Sie, Sie
sehen ganz verstört aus . Ich sehe Sie haben die Eiche
getroffen. Sehr gut ! Sind Sie bereit , noch einen
Gang zu machen? Ich habe Frau Wilkonson erzählt,
daß ich Ganson nochmals anfsuchen will. Stelleit Sie
die Flinte in die Halle, Walters , und niachen Sie kein
so dummes Gesicht. "

Ich ließ mich wieder initschleppe», war aber über¬
zeugt, daß Ridley nicht ganz bei Sinnen sei . Noch¬
mals legte» wir den Weg zu dem alten Landsitze
zurück.

„Ich fürchte, hier ist ivenig für einen Pferdeknecht
zu thun , sagte der Detektiv . Auf diesem Wege sind
lange keine Pferde entlang gegangen. "

„Pferdeknecht ? — Ach so ! "
(Schluß folgt.)

Kirchliche Nachrichten.
--- Freibur, (Baden ) . Angewiesen die Pfarrverweser

Otto Förster in Weiler i . a . E . nach Rielasingen ,
oscf H e n n in Schutterwald l . g . E . nach S e e l b ach . —

farrer Bauer von Lichtenthal hat sich auf eine sieben -

wöchentliche Reise nach SV anie » begebcn. - Dekan

Le mp , seit 8 . Oktober 1873 Pfarrer in GerlachSheim .
feierte am 11 . April in körperlicher und g-lstiger Rüstigkeit
ur Freude seiner Gemeinde den 70jährigen GcbnrlStag . —

ln Waldstetten , dem Geburtsort Sr . Exccllenz de »
Hochw. Erzbischofs Dr. Nörber , wurde eine Klcinkinder -
fchule mit Krankenpflegerinnenstation errichtet , wozu der
Erzbischof und die von da gebürtigen Pfarrer Mcrkert
Herold und Heffner je 1000 Mark stifteten . Ein lveiterer
grober Wohlchäter ist Altbürgermeister Joh . Jos Herold. -

22 - Februar starb zu New - York Pater Lud wi
Ehrist . Er war geboren zuOberkirch , widmete
zuerst der Bildhauerkunst, lvar in dieser zu Rom thätig,
trat in den Redemptoristenorden ein , machte seine Studien
zu Baltimore in Amerika , erhielt die Priesterweihe am
19 . März 1877 und wirkte sehr segensreich a« der
St . Alphonsuskirche in New -Aork.



welches in verschlossenem Couvert hier zahlreichen
Bürgern zuging . Dasselbe lautet :

Dortmund , den 16. Februar 1902 . Geehrter Herrl
Mit Gegenwärtigem gestatten wir uns die ganz ergebene
Anfrage , ob Sie event . geneigt sind, einer Freimaurerloge
beizutrcten . Gefl . Antwort wollen Sie uns gütigst bis
Ende d . Mts . unter Chiffre Z. F . 643 hauptpostlagernd
Dortmund zukominen lassen. Mit vorzüglicher Achtung
L . und Fr .

Das Rundschreiben ging auch Katholiken besserer
Stände zu , die es selbstredend in den Papierkorb
warfen . Ergötzlich , aber auch interessant ist die Ein -
fordenmg von Offerten unter Chiffre .

Nnsland
Bern , 12 . April . Der Bundesrath beurlaubte den

Gesandten Carlin in Rom auf unbestimmte Zeit .
Utrecht , 12 . April . Ter Burengesandte Dr . Leyds

erklärte dem Vertreter des Reuter ' schen Bureaus , daß
die gestern in London verbreitete Meldung über die
erfolgte Festsetzung von Friedensbedingungen schon
aus dem Grunde nicht richtig sein könne , weil die
Konferenz der Burenführer in Südafrika in dem Zeit¬
punkt , wo jene Depesche abgegangen , noch gar nicht
stattgefunden hätte . Auch würde der Friede nicht ge¬
schlossen werden , ohne daß die Burenvectreter in
Europa sich mit der Frage befassen würden . Auf
die Frage , ob die Konferenz , der Dr . Leyds gestern
beiwohnte , zur Besprechung der Friedensverhand -
lungeu angeordnet wurde , erwiderte dieser , es sei dies
eine der Berathimgen gewesen, die er regelmäßig mit
den Burenvertretern habe ; die Berathung sei nur von
kurzer Dauer gewesen.

Der Aufstand in Belgien . Aus Brüssel berichtet
der „Petit Bleu " vom 12 . April : Während der
gestrigen Ruhestörungen vor dem Volkshause sammel¬
ten sich große Mengen auf dem Platz der alten Ge¬
treidehalle an . Gendarmen machten Anstalten , den
Platz zu säubern . Als die Menge Widerstand leistete ,
stürmten einige Schrrtzleute auf die Gruppe lo§, die
zurückwich. Plötzlich erloschen die Laternen in der
Rue de la Montagne des Geants . Die Bürgerwehr
drang vor , wurde mit Schüssen empfangen , die aus
den Fenstern kamen . Die Bürgerwehr wich zurück ;
ein Offizier wurde am Halse durch eine Kugel ge¬
streift ; der Oberst ordnete an , Feuer zu geben , fallsaus den Fenstern weiter geschossen würde . Als die
Gasanzünder die Laternen wieder anzündeten , sah
»mn, daß der Barrikadenbau begonnen hatte . Gen¬
darmen jagten die Menge in die Flucht . Von den
Verhaffimgen , die am Volkshause vorgenommen
wurden , werden 6 aufrecht erhalten . Es sind junge
Leute ; 4 trugen Revolver . Gegen 11 Uhr Nachts
erfolgte in der Rue Haute ein neuer Zusammenstoß ,bei dem ein Schutzmann durch zwei aus der Menge
abgegebene Schüsse verwundet wurde . Um halb
12 Uhr ließ die Polizei das Volkshaus räumen ; dabei
wurde ein Artillerieleutnant durch einen Steinwurf
am Kopf verletzt . In der Rue Eskalier wurde alle
Augenblicke geschossen . Die Vernehmung der am
Abend Verhafteten hat bereits während der Nacht be¬
gonnen . — Ein Th eil der Liberalen , welche mit den
Socialisten zur Erlangung des allgemeinen Wahl¬
rechts zusammengegangen waren , haben sich auf die
neuesten Ereignisse hin von den Socialisten getrenntin der Repräsentantenkammer . Die Bürgerwehr
greift kräftig ein , während auf die Truppen kein
- echter Verlaß ist . Die Regierung ist entschlossen, den«
revolutionären Drängen nicht nachzngcben , was ein
großer Fehler wäre . Sie will ruhige und völlig
freie Behandlung der Wahlrechtsfrage .

Mons , 12 . April . Man ist hier allgemein über¬
zeugt , daß die Arbeiter in den Kohlengruben vom
Borinage am Montag in den Ausstand treten werden :
zahlreiche Grubenarbeiter haben ihr Handwerkszeug
schon zu Tage gefördert .

La Louvwre , 12 . April . In der Fayencefabrik
von Bock, worin 1200 Arbeiter , davon 500 Frauen ,

beschäftigt sind , ging ein Drohbrief ein , worin erklärt
wird , daß , wenn die Arbeit nicht eingestellt würde , die
Fabrik durch Dynamit in die Luft gesprengt werde .
Die Direktion forderte daraufhin die Arbeiter auf , die
Fabrik in Ordnung zu verlassen , die Arbeit würde ein¬
gestellt .

Lcssines (Hennegau ) , 12 . April . Die Arbeiter der
in der Umgebung gelegenen Steinbrüche bereiten einen
Ansstand vor . Nach einer gestern abgehaltenen Ver¬
sammlung veranstaltete eine größere Menge eine
Kundgebung , warf Fensterscheiben ein und richtete
Verwüstungen an . Gendarmerieverstärkung ist hier
eingetroffen .

Madrid , 11 . April . Der Bericht der Kommission
zur Vorberathung der Bankvorlage ist heute in der
Kammer niedergelegt worden . Der Bericht streicht
vollständig den Artikel , durch den die Regierung er¬
mächtigt werden sollte, eine auswärtige innere oder
tilgbare Schuld aufzunehmen . Hierzu muß , so führt
der Bericht aus , ein besonderes Gesetz von dem Par¬
lament beschlossen werden .

Nelv -Uork , 12 . April . Der Washingtoner Korre¬
spondent des „New -Aork Herald " meldet , der Staats¬
sekretär Hay werde Deutschland mittheilen , daß
Amerika den Vorschlag Deutschlands bezüglich der
internationalen Konferenz der drahtlosen Telegraphie
günstig aufnehme .

Merksdorp , 12 . April . Die Vertreter der beiden
Burenrepubliken berietheu Mittwoch Nachmittag und
gestern . Es nahmen nur diese Vertreter daran theil .
Der Verkehr mit irgend Jemand außerhalb ist nicht
gestattet . _

Badischer Landtag.
Erste Kammer .

E . Karlsruhe , 41 . April ,
v . Sitzung .

(Schluß).
Kommerzienrath Kr afft . Ich babe das Wort

ergriffen , um verschiedene Angelegercheiten zur
Sprache zu bringen . Den Worten der Anerkennung
fiir den Minister kann ich mich anschließen . Worte
der Anerkennung verdienen a^ r auch die Beamten
des Ministeriums des Innern für ihre Thäfigkeit .
Dies schließt jedoch nicht auS , daß da und dort Wünsche
geltend gemacht werden . Das kommt daher , daß hie
und da zu viel regiert wird . Auch die Ausübung
der Polizei gibt öfter zu Klagen Anlaß . ES hängt
dies damit zusammen , daß die Verwaltung oft in den
Händen junger Rechtsprakttkanten liegt . WaS di«
Thätigkeit der Fabrikinspektton betrifft , io kann mtt
Genugthuuna kouftattrt werden , daß der Verkehr
zwischen dieser Behörde und den Arbeitgebern ein
guter war . Die Fabrifinspektton hat es verstanden ,das prakttsche Leben in der Industrie besser kennen
zu lernen als früher . Das Lob , das ich der Praxis
der Fabrikiuspektiou spende, kann ich nicht auch auf
das Gebiet der Theorie ausdehnen . Die theoretische
Auffassung der Fabrikinspektton über das Verhältniß
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ist geeignet ,
eine gewisse Mißstimmung unter den Arbeitgebern
hervorzurufen . Wenn Arbeiter sich Denunziationen
gemeinster Art gegen ihre Arbeitgeber zu Schulden
kommen lassen , um den Arbeitgebern durch die Fabrik¬
inspektion llngelegenheiten zu bereiten , so kann dies
in keiner Weise gerechtfertigt werden . WaS den 8 616
des Bürgerlichen Gesetzbuches betrifft , so muß gesagt
werden , daß dessen Beibehaltung im Widerspruch zu
Bestimmungen der socialen Versicherungsgesetzgebung
steht . Da , wo die Arbeiter nicht organistrt sind, wo
sie nicht unter dem Einfluß der Socialdemokratie
stehen, hat die Ausschaltung des § 616 zu keinen
Schwierigkeiten geführt . Das Lob, das der Beamttn
der Fabrikinspektion ausgesprochen , hat auch mich be¬
friedigt . Es scheint mir aber als nicht so etwas
Außerordenlliches , wenn eine gebildete Dame sich gut

einarbeitet . Ich meine , die Beamtin hätte aber auch
die Aufgabe , nicht nur das Vertrauen der Arbeit¬
nehmer , sondern auch das der Arbeitgeber sich zu er¬
werben . In dieser Beziehung gibt die socialistische
Thätigkeit der Beamtin Anlaß zu Bedenken . Die
Dame hält Vorträge , in denen sie extrem socialistische
Gedanken zum Ausdruck bringt Die Konsequenzen ,
die sie dabei zieht , entsprechen nicht den thatsächlichen
Verhältnissen . Es wird die Organisation auch der
Arbeiterinnen gefordert . Wenn die Organisationen
der Arbeiter sich weiter ausdehnen , dann werden sich
auch die Arbeitgeber organisiren . Kommt es dann
zu einem Kampfe , dann kommt für die Arbeiter , wie
die Erfahrungen zeigen , nichts heraus . Es ist nach
meiner Meinung ein Fehler , wenn die Beamttn die
Organisation der Arbeiterinnen in den Vordergrund
stellt . Die Fabrikinspektion sollte sich von extrem
socialistischen Anwandlungen frei halten . Nöthig ist,
daß der Arbeiter dem Arbeitgeber Vertrauen ent¬
gegenbringt . Nur daun wird unsere Industrie in der
Lage sein, den Konkurrenzkampf bestehen zu können .

Freiherr vonNeubronn . Im anderen Hause
ist bei Berathung dieses Budgets der Befriedigung
Ausdruck gegeben worden , daß bei den letzten Wahlen
die Amtsvorstände eine Zurückhaltung au den Tag
gelegt haben ; es wurde die Wahlrechtsfrage erörtert
und von der Umgestaltung der ersten Kammer ge¬
sprochen . Ich werde auf diese Fragen nicht näher
eiugehen . Bemerken will ich aber , daß auch mich die
von den Amtsvorständen bei den Wahlen an den Tag
gelegte Zurückhaltung befriedigt hat . Dem Anträge
des Centrums werde ich zustimmen , wenn ich auch
nicht mit Allem , was zur Begründung des Antrages
gesagt wurde , einverstauden bin . Es wurde die von
der Zweiten Kammer angenommene Resolution ,
welche eine Erhöhung der Staatsunterstützung für
Kreisstraßen bezweckt , erörtert . Aus dem parlamen¬
tarischen und staatsrechtlichen Grunde halte ich es nicht
für wünfchenswerth , daß airs der Mitte der Volks¬
vertretung Anträge auf Erhöhung von Budgetposi -
ttonen gestellt tveroen . Es ist das Bedauern darüber
ausgesprochen worden , daß die Zweite Kammer , die
Anforderung , 8 weitere Amtsvorstände in eine höhere

Trotzdem kann ich oaS ausgesprochene Bedauern nicht
theilen . Ich stehe auch auf dem Standpunkt , den daS
andere Haus eingenommen hat , daß eine Besser¬
stellung der AmtSvorstände im Rahmen der allge¬
meinen Gehaltsrevision eintreten soll. Es gibt neben
der Besserstellung dieser AmtSvorstände noch andere
dringende Wünsche auf Besserstellung . Ich verweise
in dieser B ^ iehung auf die Besserstellung der Amts¬
richter und Oberamtsrichter , die ebenso nothwendig
ist . Diese sind auf die Revision des Gehaltstarifs
verwiesen worden . Das Herausgreifen einzelner
Kategorien zum Zwecke der Besserstellung bat prin¬
zipielle Bedenken gegen sich . Anträgen dieser Art
kann man nur unter dem Gejichtspuntte einer allge¬
meinen Revision des Gehaltstarifs entsprechen .

Geh . Hofrath R ü m e l i n . Verschiedene Angriffe
wurden von Setten des Kommerzienrath Krafft gegen
den 8 616 der Bürgerlichen Gesetzbuchs gerichtet . Dem
gegenüber möchte ich bemerken , daß der 8 616 keine
verfehlte Bestimmung ist und daß nicht zugegeben
werden kann , daß das diesbezügliche Vorgehen der
Fabrikinspektton unrichtig war . Daß der 8 616 nicht
angemessen wäre , kann nicht gesagt werden . Ich
halte ihn wohl in Uebereinsttmmung mit unserer
socialen Gesetzgebung . Für die Anstellung einer Be -
amttn bei der Fabrikinspektton kann ich mrr meine
Befriedigung aussprechen . Den Bemängelungen , die
Herr Krafft gegen diese Einrichtung vorgebracht hat ,
kann ich mich nicht anschließen . Es muß darauf hin -

etei .'fen werden , daß die Fabrikinspektion in erster
eihc der Arbeiter wegen eingeführt wurde und daß

es ihre Aufgabe war , das Vertrauen der Arbeiter zA
erwerben . Diese Aufgabe hat sie erfüllt ,
dem Ministerium und dessen Beamten ausgesprochen !
wrirde , danke ich herzlich . Daß aber auch bei diesA
Verrvaltung Klagen Vorkommen können , ist begreift :
Das ist eine Thatsache , die da und dort konkret her »
vortritt . Die Regierung ist seit Jahren bestrebt , fünf
AmtSvorstände in eine höhere Gehaltsklafse einzu »
reihen Bei den Amtsvorständen liegt die Sache
wesentlich anders wie bei den Amtsrichtern . Die
Amtsvorstände haben äußerst verantwortungsvolle
Aufgaben und es ist daher geboten , daß man durch
Besserstellung ihre Thätigkeit anerkennt . Der Zu «
stand , daß die Oberbürgermeister einen höheren Äe-
halt haben als die AmtSvorstände der großen Städte ,
sollte nicht fortbest ^hen . Die Regierung mußte zu der
von der Zweiten Kammer angenommenen Resolution
eine ablehnende Stellung mit Rücksicht auf die Er¬
haltung einer guten Finanzwirthschaft einnehmen .Die Ausführung der Resolutton ist bei den derzeitigen
Verhältnissen nicht möglich . Txm Kreise Mosbach
werden wir mit entsprechenden Mitteln zu Hilß
kommen . Was die Fabrikinspektton betrifft , so bin ichder Ansicht, daß dieselbe die Grenze ihrer Aufgabe
nirgends überschritten hat . Der Anstellung eine¬
weiblichen Beamten habe ich nie die Bedeutung bei-

. . . nicht erfüllt .. . _ _ _ _ _ _
sich organistren , um auf gesetzlichem Wege eine Besser
rung ihrer Verhältnisse herbeizuführen , so kann mandamit zufrieden sein . Die Organisationen haben de«
Fehler , daß sie sich zu extrem -polittschen Orgam -
sattoneu ausgestalten , die der staatlichen und gesell¬
schaftlichen Ordnung gefährlich find . Es wird aber
dazu kommen , daß diese Organisationen rein wirth -
schaftlrche sein werden . Anzeichen hierzu sind vor¬
handen .

Nach weiterer kurzen Bemerkungen des Kommer¬
zienrat Krafft und des Berichtästatters Freiherrvon Goler wurde in die Spezialberathung einge¬treten .

Sämmtliche Posittonen fanden nach kurzer Debatte
Annahme .

Darauf wurde die Sitzung geschlossen.

Bade «.
Der Hofbericht vom 12 . April meldet : Seine Königliche

Hoheit der Großherzog nahm heute Bormittag von 10
Uhr an den Bortrag des Präsidenten Dr . Nicolai entgegen .
Danach empfing Seine Königlich^ Hoheit den General
den

Karlsruhe . Letztere überreichten den Grohherzoglichen
Herrschaften Abdrücke in Kupferätzung nach einem von
Maler HanS Fechuer in Berlin gefertigten Bild « Ihr <:
Königlichen Hoheiten . Dieses Doppelbild erscheint im
Verlag der Badischen Presse.

Nachmittags gaben die Höchsten Herrschaften dem Hoft
Photographen Suck Gelegenheit zu weiteren Aufnahme ».
Dann empfing Seine Königliche Hoheit der Großherzo¬
den Generalleutnant und Generaladiutauten von Müller
zur Bortragserstattung und hörte die Borträge des Ge¬
heimen LegationSrathk Dr . Frhrn . von Bado und des
LegationSraths Dr . Sehb .

Seine Königliche Hoheit der Grogherzog haben Sich
gnädgist bewogen gefunden , dem Hofapotheker FriedrichStroebe in Karlsruhe die unterthänigft nachgesuchte
Srlaubnih zur Annahme und zum Tragen der ihm von
Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen China -Denk¬
münze aus Stahl und den , Kaufmann Georg Scheid W
Wien die nnterthänigst uachgesuchte Erlaubnis ; zur An¬
nahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem
König von Serbien verliehenen Offizierkreuzes des Takowo -
Ordens zu ertheilen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hau¬
ses und der auswärttgen Angelegenheiten wurde Re¬
gierungsbaumeister Bahnbaumeister Bahnbauinspektor

Das neueste Gedicht des Papstes
ivird soeben von der vatikanischen Druckerei veröffenüicht.
ES ist in lateinischen Distichen verfaßt und hat die letzte
Weihnachtsfeier zum Anlaß genommen. ÄS lautet im
Originaltext :

IN PEAELYDIO NATAUS
Jesa Christi Domini nostri . An . MD00G01.

Anima nascentis Jesu sollemnia iam iam
Exoriens revehit rite colenda dies .

At non laetitia praelucet candida nt olim
Nuntia, nec pacis munera grata refert.

Hunianae heu ! genti tarda undique dira malornm
Instat flebiliter, flebiliora parat.

Numinis en obüta, indigne oblita parentnm ,
Succrescens aetas excutit omne iugmn .

Sdndit in adversas cives discordia partes,
Ardetque immitis facta cruenta , neces.

Jura verenda iacent ; cessere fldesque pudorque ;
Omne impune audet caeca cnpido nefas.

Adsis, sancte Pner, saeclo succurre ruenti :
Ne pereat unsere , Tu Dens una salus .

Auspice te, terris florescat mitior aetas,
Einersa e tantis Integra flagitiis.

Per te feliei coUnstret lumine mentes
Divinae priscns Religionis honos ,

Ardescant per te Fidei certamina; per te
Victrices palmae, fracta inimica cohors ;

Disiectae errorum nubes , iraeque minaces
Eestinetae, populis reddita amica qnies .

Sic optata diu terras pax alma revisat,
Pectora fraterno foedere iungat amor .

Eine freie Verdeutschung würde den Sinn de- Ge¬
dichtes etwa so wiedergeben:

Wieder kehret er heut , der Tag , da Jesu » geboren,Und wir feiern ihn heut, wie es von Alters der Brauch .Aber nimmer wie einst, als Botschaft heiliger Freude
Leuchtet er unS ; nicht bringt er des Friedens Geschenk .
Wehe ! Das Menschengeschlecht bedräncn Echaaren der

Bösen ,
Klägliches — ach ! — geschah , KlagenswerthereS naht .
Nimmer denkend an Gott , der Eltern schnöde vergessend.
Schüttelt dieser Geschlecht ab sich jegliches Joch . —
Spaltct voll feindlicher Wuth die Burger in kämpfende

Rotten ,
Und er fließet das Blut , grauenvoll wüthet der Mord ,Recht wird nicht mehr geachtet, es wichen die Scham und

die Treue .
Und die Begierde , fie wagt Frevel ganz ungestraft .Komm, Du heiliger Knabe , o , hilf der Zeit , der bedrängten ,Daß sie nicht elend vergeh, hilf, o Gott , unser Heil !Wo Dein Segen erglänzt , da blüht in Milde die Erde ,Und eS taucht aus dem Pfuhl reiner da» Bild der Zeit ,Uralt göttliche Lehre der Religion — sie erleuchte
Mit beglückendem Licht alle Seelen durch Dich !
Möge entbrennen durch Dich der edle Wettstreit des Glaubens ,Beut ' die Palnie des Siege » dem, der dir Feinde zerschlug.

Alle Wolken de » Wahn » , de» Zorne » dräuende Klammen
Seien gelöscht und e» kehr' himmlische Ruhe zurück.
So denn mag der Friede , der lang ersehnte, uns nahen
Und die Herzen umschling' brüderlich liebendes Band !

Theater, Konzerte , Kvnst uni) Wissenschaft .
Karlsruhe , 14 . April.

t . St . Großh . Hostheater . SamStag brachte uns
Paul Heyfe 'S einaktiges Drama »Ehrenschulden " in
bekannter Besetzung , hierauf „neu einstuditt" Björn -
son ' S Schauspiel „Die Neuvermählten "

. DaS
Letztere ist bekanntlich das Werk eines anerkannten
Dichters und eines feinen Kopfes . Trotz alledem ist es
aber in feinen psychologischen Konturen unwahr , seine
Motive find bekannt aber fadenscheinig : daS verzogene
Töchterchen , das mit Gewalt von seinen Ellern losge¬
rissen werden muß, um dem eben angetrauten Gatten
eine wirkliche Gattin zu sein, daS sich nur im Eltern¬
hause glücklich glaubt, das aber endlich nach verschiedenen
unerklärlichen Stimmungen und Schwankungen dem
Manne ganz zufällt und die Eltern dahin gibt. Eine
Freundin der jungen Frau daneben, die Jenen insgeheim
liebt, von ihm aber nicht erkannt wird Md schließlich
ruhig ohne Murren ihres Weges geht. Man wird leicht
merken , daß die zerrissene Gestaltung dieses Vorwurfs
keine nennenswetthe HandlMg aufkommen läßt . Das
Würfeln mit den Stimmungen ist in dem Stücke deratt
eigeuthümlich, daß man sie jeweils für eine Verspottungder zu erwattenden Sttnatton halten könnte , dabei eine
ungeniigende Zeichnung Md Motivirring der jedenfalls
interessantesten Figur , der „Mathilde "

, wie sie nur eine
evidente Oberflächlichkeit schaffen konnte , wenn diese
Letztere auch große Begabung zeigt. Die Bezeichnung
„Familiengemälde " kennzeichnet deutlich die Unsicherheit
der Konception. Und doch beweisen , wie gesagt, die
Umttffe der Charaktere, daß tunt tS mit einem Dichter
und keimen: Stüniper zu thun hat , und das ist eS auch ,
was wtt die Feinheit der Ausführung nennen, womit
der Autor sein Können prästitt .

Gespielt wurde vorzüglich, das Elternpaar hatte in
Frau Kachel - Bender und Herrn Reiff eine künst¬
lerische Vertretung , wie man fie kann: noch besser haben
könnte , die sich durch etwas ungemein Vornehmes aus -
zeichnete und ganz dem Naturell der beiden begabten
Darsteller entsprach . Frau Höcker hatte aus der
schematisch und unbegreiflich erscheinenden „Mathilde "
das Beste gemacht und ihr die möglichste klargeistige
Deutung gegeben . Das junge Paar hatte in unserer
Alwine Müller und Herrn Höcker Repräsentanten
gestmdeu , die sich durch Liebenswürdigkeit und gefällige
Sicherheit mit ihrer für sie keineswegs so leichten , aber
bei dieser Auffassung dankbaren Aufgabe , abfanden ;das Ensemble hätte für dieses Stück nicht besser sei»
können .

Den Schluß bildete Herrn von Putlitz's unverwüst¬
licher Schwank „Das Schwert des Damokles ",
welcher Herrn Reiff als „Kleister" wieder Gelegenheit
bot, die ganze Fülle seiner sellener: Komik und seiner
außergewöhnlichenNaturwahrheit in der Zeichnung solcher
Charaktere zu entfalten. Auch „unsere Alwine"

, wie sie
im Publikum heißt, Fräulein Müller , war als „Lehr¬
ling Fritz" auSgezeichutt. Fräulein G enter und Herr
Heinzel verdienen ebenfalls Lob md mir Fräulein
Wolf stand mit ihrem singenden Tone und einer nie
ganz verschwindende » Trockenheit etwas hinter den An¬
dern zurück.

Gestern, Sonntag , brachten MS die „Hugenotten "
einen Gast, ein Fräulein Luise Angerer vom Hof-
theater in Altenburg als „Königin" . Die Künst¬
lerin war entschieden von den Bewerberinnen um daS
Koloraturfach die tüchtigste ; schöne wohllautende Stinnne
von leichter , sympathischer Höhe , in den Registern aus¬
geglichen . gute Technik , Temperament im Vottrage wie
tm Spiele und gefällige Erscheinung lassen ihr Engage¬
ment als wünfchenswerth empfehlen; es dürfte sich
gegenwärtig kaum eine bessere Kraft für uns finden
lassen ; (man will von unterrichteter Seite wissen , daß
Fräulein Angerer bereits engagirt sei .) Hervor¬
ragend war Fräulein Faßbender als „Valentine"
und die Herren Pauli , Keller , Büttner und
Gorkom fanden ebenfalls lebhafte Anerkennung.

— Jubiläums - Gartkubau AnSstellnng i« Karlsruhe .
Das RachttagSprogramn : der vom Verein selbständiger
Handelsgärtner drS GroßherzogthumS veranstalteten
Jubiläums - Garte » bau - Ausstellung ist nunmehr
an die Bethriliglen versandt. ES bringt die endgittige
Zusammensetzung der AlvSschüffe, daS Verzcichniß der
Preisrichter und der zahlreich gestifteten Ehrenpreise , die
Äenderungen und Ergänzungen der AuSstellungs-
bedingungen usw . An Stelle des ursprünglich beabsich¬
tigten GlückShafen wttd eine Pflanzenverloosmig treten.

— Kunstverei «. Neu zugegangen : 534 . P . v.
Ravenstein -Karlsruhe „Abendsonne "

. 535 —536 . Na -
thanael Schmidt -Karlsruhe Herrenbildniß und
Damenbildniß . 637 . Wilh . Schröter -Karlsruhe
„Sonniger Wintertag "

. 538 . Curt Liebich-Gutach
zwei Rahinenzöichmmgcn . 539—540 . Albert Wolf -
Karlsruhe Herrenbildniß und „Am Waldbach "
(Aquarell ) . 541 . A . Thomann -Paris „Karrengäule " .
542 . I . Stewart -London . 543 . H . Morisset -Paris
Damenbildniß . 544 . G . Bernier -Brüssel „Aus der
Weide "

. 545 . Max Kahn -Paris „Sauer verdientes
Geld "

. 646 . Franz Grässel -München „Entenmama " .
547 . A . Lammer -Karlsruhe „Straßenecke in Triest " .
548 . Iran Bebcr -Paris „Die ersten Menschen "

. 549
bis 551 . E . Dufeau -Pavis „Der Weiher "

, „In¬
terieur ", Pastell . 552 . A . Verhaeren -Brüssel „Kir -
chewInterieur "

. 653 . Prof . A . Kampf -Berlin „Ein
Trauertag " . 554 . Eng . Laerinaus -Brüssel „Eiend " .

566 und 556 . Peter Bayer -Karlsruhe „Menuett " und
Damenbildniß . 567 und 558 . Prof . Hans Thoma -
Karlsruhe „Hirtenidylle " und „Meereswellen "
(Skizze ) . 559 . Henry Tenrä -Paris „Park "

. 5M .
Karl Becker -Pasing/München „Eggen und Pflügen ".
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*
*

— Zur Polemik Slaby -Mareoui wird aus Paris
noch Folgendes gemeldet : Slaby veröffentlicht seine
Erwiderung an Marconi in der Pariser Hcrald -Aus -
gabe . Neu in Slabys Ausführungen ist der Hin¬
weis auf vorzügliche Leisttmg der Cuxhavener Sta -
tton , welche am letzten Mttwoch vollkommen ein-
wandfiei auf 166 Kilometer mit der „Deutschland "
korrespondirte . Slabys Bemerkung , er verdanke die
wesentlichen Stücke seiner Installation dem Russen
Popoff und dem Franzosen Branly , gilt den hie¬
sigen Fachkreisen , welche übrigens ihren Aerger über
Slabys Fortschritte nur schecht verbergen , als voll¬
kommen richtig . Auf den deutschen Vorschlag , eure
gesetzliche Regelung des gesammteu Funkentele¬
graphiewesens herbeizuführen , wäre die französische
Regierung geneigt einzugehen . Selbst der zu er¬
wartende Personenwechsel in der Leitung des Han¬
delsressorts , welchem die Telegraphie untersteht ,
dürste an dieser günstigen Disposition für die al ?
dringend erkannte Neuerung nichts ändern .— Die „Räuber "-A« ffuhr «ngku deutscher Stw
deute «. Die angeblich bis nach den Wahlen verschobene
Pariser Theaterfahrt Leipziger Stu¬
denten ist mmmehr endgiltig ausgegeben .
Die „Räuber "-Aufführungen werden lediglich in zwei
Orten des Auslands , in Antwerpen und Ut¬
recht , stattfinden . In Leipzig nahm die erste
„Ränber " - Aufführung der Studenten am 9 . d . einen
sehr befriedigenden Verlauf . Vor ausverkaufteM
Hause erlebte mau eine über 4% Stunden währende
Musterdarstellung , wie sie, in Anbetracht der Gäste
und der von den Studenten ganz prächtig einstudirten ,
lebendig dargestellten Räuberscenen in solcher Voll¬
kommenheit wohl selten geboten wird . Die nächste
Aufführung soll in Magdeburg stattsiuden .

— Todesfälle . Historienmaler Franz Reiff ,
der ordentliche Professor für Figuren - und Land¬
schaftszeichnen und Aquarellmalen , welcher der
Aachener Hochschule seit ihrer Begründung äuge -
hörte , ist 68 Jahre alt , gestorben . — In Stutt¬
gart wurde am Donnerstag auf dem Pragsriedhof
der Oberst a . D . Adolph v . M e n z e l , ein Sohn des
bekannten Schriftstellers Wolfgang Menzel , beerdig ».

- InWien starb Freiherr v . W i e s e r, Präsident
der Gesellschaft für vervielfältigende Kunst und Ehren «
Mitglied der Kunstakademie , 63 Jahre all . — Aut !
Wien wird gemeldet : Der Besitzer der bekamst^
Torpedofabrik W h i t e h a d e ist an einer Bauchfell
entzüudung im 48 . Lebensjahre gestorben .



Johannes Riegger in Neberliiigen nach Karlsruhe ver¬

setzt und der Grohh . Generaldirektion der Staatseisen¬

bahnen zur Dienstleistung zugetheilt , sowie der mit Ver¬

setzung der Stelle eines Verbandsinspektors betraute Be¬

zirksthierarzt Karl Schneider etatmäßig angestellt .
* Der „Bolkssreund " — unsere Leser entschuldigen ,

wenn wir uns schon wieder niit ihm beschäftigen ; aber

es scheint, daß die „fliegende Kuh "
, um die das Centrum

mit der Regierung fortwährend handelt , wenn wir dem

. Volksfreund
" glauben dürfen , im Bureau desselben , wo

sie sich zur Zeit tummelt , allerlei Verwüstungen ange¬

richtet hat , — der „Volksfreund " also hat in seiner

buche nach katholischenfeindlicher Waare etwas gefunden ,

was ihm großes Vergnügen macht . ES ist die letzte

Encyklika der hl . Vaters , oder vielmehr die Kritik , welche

«Wetzen , wie viele Zinsen zu bezahlen sind an die

Gläubiger und wie dieses „enorme Vermögen
" ver¬

wendet wird . Vielleicht steht er dann ein, welch'
„enorme

Phrasen " er gemacht hat . Ein Lieblingsthema von ihn ,

find die Zustände im „klerikal regierten Spanien .
" Er

schreibt : . .
„Wenn eS wahr wäre , was der Papst tn semcr neuesten

Encyklika schreibt, daß „die Kirche dis Staaten mit dem

Geiste deS Evangeliums dnrchdringt , daß sie den Schutz der

Schwachen, Billigkeit und Recht und dadurch jenes gestcherte

nihige bürgerliche Leben , das aus dem Bund von Freihe ' t

nnd Gerechtigkeit entsprießt , sichert, " so müßte Spanien

das gerecht regiertcste , wohlhabendste Land der Welt sem.

DaS direkte Gegentheil davon aber ist die Wahrheit .

Der KlerikaliSmus hat Spanien zu Grunde gerichtet, das

Volk ist aurgesaugt bik auf 's Blut , physisch und geistig
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falsches verlmmdtti ckes Urtbeil ist mals war Spanien katholisch regiert , seine Adeligen

Verfahren ! Em falsches verleumdrrstches Urtheil lfl > und durch christlich, seine Könige gingen
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" Weiß er nicht, daß die heutigen Adeligen Spaniens
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111le « © “ retnpW :&e unb SBiberfi ? Kn 8 L eflen jf ^ e und Klöster erlauben dürfen ? Wie das

Katholiken aber vlmgt diefts Urtherl über em Schreiben , ^ ^ ^ Volksfreund " in der Geschichte
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i christenthumfreundliche
o hrruntergebracht haben ,

eine äußerst anmaßende Frechheit , die wir mit Ent

rüstung zurückweisen . Und wir können den katholischen
Arbeitern nur zurufen : Merkt euch das ! Merkt euch ,
daß der „Volksfreund " eS für gut findet , das steche
Urtheil eines JudenblatteS zu dem feurigen zu machen ,
das Urtheil über „das Testament " unseres greisen hl .
VaterS . Dieses Benehmen des „Bolkstenud " wiegt um
w

^
chwerer

^
al ^ Blätter dc^ verschiedensten Richtung das

haben . DaS
warten dürfen

öS ««
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«. l
bringt hierauf dieselbe Darstellung der finanziellen Ver¬

hältnisse des Vatikans , die die „Frkf . Ztg .
" einem Ex¬

klerikalen folgend , ihren Lesern vorführt . Wie gesagt . , . -- - - - . . .. . . . . . —

wir wissen nicht , ob die Darstellung richtig ist ; schlimmes ! ",? ' preußischen Katholiken recht ist, ist den badischen Katho -

«-,< « . b-ibii-,, mm st- M« : » » £ & ^ ÄÄ ^ SSlÄli :

sei nur gesagt , daß nt

Mächte es waren , die Spanien
wie wir es heute sehen.

Der „Volksfreund
" aber möge fich merken , daß es

nicht augeht , das zu kritifiren und zu verurtheilen , was

man nicht kennt . _ m t „ v
* Zur . Klosterstage entnimmt der „Freib . Bote " der

zweite
nun znr

Ritterstraße ein
mit den Banarbeiten

_ _ _ __ b
Der „Freib . Bote " bemerkt dazu :
„Kann ein badischer Katholik eine solche Notiz in einem

preußischen EentrumSblatt mit Gleichmuth lesen ? Unmöglich !
Wenn er etwas denken gelernt hat , wird er fich jagen : wa»

verwendet niemand sein rechtmäßig erworbenes Geld
bester als der Vatikan . Interessant ist eS uns nur , wie

Mische Zeitungen auf solche Weste eS verstehen , die

Augen der Well von den immensen Reichthiunern der
Juden abzulenken , welche diese wahrhaftig auf eine Weise
erworben haben , die einen Protest sehr rechtfertigte ;
intereflant ist eS uns ferner , wie die socialdemokratstche
Presse fich fortwährend als Judenschutztruppe gederdet

einen Stadt Krefeld zwei Kapuzinerklöster , in Baden enthält
man der mehr al» 1 Million zählenden katholischen Be¬
völkerung deS ganzen Landes sogar ein Kapnzinerkloster
vor ! Wie lange soll «S noch dauern , bis »nS, der badischen
Majorität , einmal diejenigen Rechte eingeräumt werden ,
die in Preußen die katholische Miuotttät besitzt ? !"

Auf letztere Frage antwortet die „Bad . LdSztg " :

„ Wir antworten : Das wird sv lange geschehen , bi» fich
in Baden eine Regierung dazu hergtbt , für die Bedürfnisse

und diese schlauen Manövercben der Judenvresse mitl ^ r katholischen Bevölkerung die ulttamontanen Orgi

Beaeisteruna mttmackit . Aber nurfi {ehr »« •ftanhnrfi ut I maßgebend^ sein zu lasten . Einstweilen ist daS noch
Begeisterung mttmacht . Aber auch sehr verständlich ist
UNS letzteres , find doch nicht wenige der foctaldemokrw
tischen Führer — Millionäre Juden .

Der „VolkSsteund " kömmt dann noch auf das „enorme

Vermögen
" der tobten Hand zu sprechen . Wir haben

bereits in einem früheren Artikel gezeigt , waS von diesem

einfältigen Schlagwort zu halten ist. Wenn der „Volks -

frennd " z. B . hier den Werth des allen und neuen

VinRntiushauses zusammcnnimmt , dann bekommt er

auch sofort das enorme Vermögen der dort wirrenden

anc
inmaßgebend sein

weitem Felde ."
Eine merkwürdige Antwort ! Die ..ultramontanen

Organe " fordern allerdings die Klöster für die Bedürf¬
nisse der katholischen Bevölkerung und im Interesse der

nothwendigcn Freihett der katholischen Kirche . Nur hätte
die „Bad . LdSztg .

" bedenken solle», wer denn die maß¬

gebenden „ultramontanen " Organe sind, welche von der

Klosterforderung nicht ablassen . Zu diesen Organen ge¬

hört vor allem der Papst , das Oberhaupt der ganzen

. . . . . .. . . , t . katholischen Kirche, und gehört ebense der Erzbischof ,

Echwesternkongregafionen ; aber er möge dann auch hin - 1 bag Oberhaupt der Erzdiöcese Freiburg . Die Centrums -

■■ 111 i
1111 J blätter fordern ja nur deßwegen die Klöster fiir Baden ,

— Rom Tbeatir . In Stuttgart wurde der Be - 1 ^ die weitere und engere geistliche Obrigkeit tm Jn -
'

.1
^ ‘ "= Vom Theater . In Stuttgart wurde der Be

schluß der Kommission , betreffend den Bau eine»

Jnterimstheater » hinter dem Residenzschloß , vom

König genehmigt . — Kammerherr von Hülsen ,

Intendant der königlichen Schauspiele in Wiesbaden ,
wurde zum Ehrenbürger der Stadt Wiesbaden erivählt .

— Der Wiener Schrifstcller Josef Wimmer in Wien

hat sein HauS sammt Einrichtung dem österreich¬

ischen Bühnenverein testamentarisch vermacht mfi

dem Wunsche , daß dieses für alle Zeiten den Namen

teresse der nothwendigen Freiheit der Kirche die

wir Katholiken erkämpfen müssen und erkämpfen

werden trotz aller jftllturkämvfer , die Klöster fordert

und niemals von dieser Forderung ablassen wrrd .

Und will die „Bad . Ldsztg ." etwa die Behauptung auf¬

stellen, daß Papst und Bischöfe für die Mollsche Be¬

völkerung nicht maßgebend sein dürfen ? Tiefes Denken

verräth also die Antwort der „Bad . Ldsztg . gewiß nicht .

. . . „ „ _ . . . . „ Wir beantworten die oben aufgeworfene Frage so :

„Josef Md Elise Wi -nmer ' schcs Stiftungshaus " tragen I Wir Katholiken bekommen die Klöster dann , wenn einmal

solle . Durch diese Schenkung ist der Grundstein gelegt die Großherzogliche Regierung zu der Einsicht kommen

für das Künstlerheim , dessen Errichtung seit Jahren ein wird , daß sie fich bn Behandlung katholischer Dinge

Hauptziel des Vereins bildet . — Perez Galdos laicht von Feinden unserer Kirche berathen lassen darf ,

neucS Drama „Alma y Vida " wurde neulich zum t die von den Bedürfnissen einer Kirche , der sie am liebsten

ersten Male in Sevilla aufgeführt . Das Werk mang die Existenzberechttgnng absprechen würde » , absolut keinen

einen großen äußeren Erfolg . - Eugen d AlbertjBegriff haben ,

ab in Pari » ein Konzert in der Salle Erard .

Der Künstler brachte Werke von Bach , Beethoven , Cho¬

pin , Schubert nnd Schumann zum Borttag und erntete

stürmischen Beifall . - Im Costanzitheater zu Rom ver¬

anstaltete am 1 . Md 9 . April das Münchener Kaim

Orchester zwei erfolgreiche Konzerte .

Begriff haben .
* Unser Mannheimer Centrumsblatt antwortet auf

die Beschuldigung des „Volksfreunds
" , daß es die

Aufnahme einer Beschwerde der Mannheimer Eisen -

bahuarbeiter verweigert oder doch nur geirrt Zahlung

bewilligt habe . Folgend ^ :
Eö handelt sich um eine Tendenzlüge , die fich die beiden

-- - VersckikdkNks . Stadtpfarrer Dr . Heinrich HanS - Isocialistischen Blätter unbesehen zu eigen machen . Die

iakob in Freibura i Br . läßt schon in nächster Zeit IRedaktion des „Volksblatts " hat nur einmal mit Eisen¬

ein neuer von Curt Lieb ich illuslrtttes Werk erscheinen : bahnbeamten , nicht mit Bahnarbeitern , verhandelt , eine

Letzte Fahrten " Der Verfasser führt uns diesmal Beschwerde Uber Verkurznng von ^ lometergeldern -c ent -

^ JMif ' tnf fifiSBßii * u Ca gegengenommen und dieser selbstverständlich sogleich im

nach Oesterreich . DaSWerk rNwelM oei ^
) onz u . & o. I rtbnttio „ eIIcn ^ eiI Verbreitung gegeben . Eine Kollektiv -

in Stuttgart . — Professor \ ^ IBeschulende von Bahnarbeitcrn zu prüfen haben wir UN -

technischen Hochschule in Stuttgart ist in die für ®te IfereS Wissen niemals Gelegenheit gehabt . Ts ist lächerlich

Restaurirung des Heidelberger SchlosseSizu behaupten , daß wir derartiges , sachlich irgendwie be-

ernannte Kommission berufen worden . — Die Ent - Igründetes Material auf den bezahlten Anzeigentheil ber -

büllung des LtSzt - DenkmalS in Weimar , daslwiesen hätten . Einige der hier in Frage kommenden Bahn -

im »weiten Rundtheil des Parkes aufgestellt wird , findet arbeiter haben , wie die „Volksstimme
" genau weiß ein

am 31 Mai statt . Der Feier wttd eine Festauffühmng
müderes Ecnttumsblatt zu Ungunsten d-S socmldemokratl -

or .. -in.»» , » l schen Mannheuner Abgeordneten angelogen . Jetzt will

von LlSzts »hei *n fJ
® , . „ pnan sich anscheinend wieder anders hcrar !slügen . „Volks -

vorangehen . — Die offiziellen AuSstellungS - Karten ! freund " und „Volksstimme
" tappen natürlich mit dem

der Düsseldorfer Industrie - und Gewrrbe - Iüdlichcn „größten Vergnügen
" darauf hinein .

Ausstellung , entworfen von Maler H . Hermanns, « Wir haben dem nur hinzuzufiigen , daß natürlich

in Dreifarbendruck hergestellt , sind erschienen . Die Karte » auch der „Bad . Beob .
" jederzeit bereit ist, berechtigte

kommen serienweise heraus . Jedes Bild zeigt em Stück Beschwerden der Eisenbahnarbeiter , die ihm >o a h r -

von der Ausstellung . - Die Hauptv -rsammlung der

Deuttöb, » - lektro - chemischen Gesellschaft

findet nnnmebr vom 8 . bis 10 . Mai in Würzburg

statt kimn wnnkt des geschäftlichen Therls ist der

Antrag Ostwald
'S, den Namen ^

^ ^
fellschast in

u n s e n ' K e s e l l s ch a f t " umzuwandeln . Geh .

^ oni .nerz
"
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bcnior -Cbes der Firma Gebrüder Janeae , in oercn

beging am 12 . April den Tag , an dem er vo

bO Jahren seine Buchdruckerlaufbahn begann En >

ist er Theilhaber der Fmna , die unter ihm eine
*854 . . _
gedeihliche Entwickelung erfahren hat .

heitsgetreu berichtet werden (was bekanntlich
bei Berichten über Beschwerden nicht inimer der Fall

ist — zum Schaden der Beschwerdeführer ) , in feine

Spalten aufziinehmen . , „
□ Vom Neckar , 13 . April . Heute Nachmittag

war in Neckargemünd eine glänzende Cen -

t r u in s v e r s a m m l u n g , zu der die katholischen

Männer von hier und der Unigegend überaus zahl¬

reich erschienen waren . Nach Begrüßung durch den

Ortsgeisllichen übernahni Herr Großh . Notar

Weihrauch von hier die Leitung der Versamm¬

lung . Als erster Redner sprach Herr Landtagsabge -

ordneter Neuhaus von Schwetzingen über die

politische Lage in Baden und des Reiches . Mit größter
Anflnerksamkeit folgten die Anwesenden den sach¬
kundigen und lichtvollen Ausführungen des gewandten
Redners . Als zweiter Redner verbreitete sich Herr
Pfarrkurat Kneb el von Mannheim in begeisternden
Worten über die bevorstehende Katholiken - Versamm
lung in Mannheim . Als dritter Redner sprach Herr
Benefiziat Dos von Heidelberg in eindringlichen
Worten über die Wichtigkeit der katholischen Presse
und die Pflicht und die Aufgaben der Katholiken
gegenüber derselben . Zum Schlüsse war es aus aller

Herzen gesprocheir , als der Vorsitzende , Herr Notar

Weihrauch , den Rednern für ihre vorzüglichen
Leisturigen den ivärinsten Dank aussprach und in

begeisternden Worten ein init stürnnschem Beifall auf¬
genommenes Hoch auf den Großherzog , im Hinblick
auf das bevorstehende Jubiläum , ansbrachte .

(Dieser Bericht freut uns sehr ; einmal , iveil aus
ihm zu ersehen ist , daß gearbeitet wird und dann , »veil
er sofort prompt eingelaiifen ist und drittens , weil

er überhaupt eingelaufen ist . Solche prompte Mit¬
arbeiter wünscht sich der „Bad . Beob .

" überall ; aber
wir haben schon so viel Erfahrung , um sagen zu
dürfen : „ Eos quis inveuiet ? Procul et de ultimis
finibus pretium eorum ! " (Wer wird sie finden ?

Ihr Werth ist wie der Werth der Dinge , die von weit

her kommen . Nach Sprüchw . 31 . 10 . D . R .)

*
* *

Professor Dr . Ehrhard hat thatsächlich einen Ruf
nach Freiburg erhalten und ihn angenommen . Das
Wiener „Vaterland " veröffentlicht folgendes Demis
sionsschreiben , das Prof . Ehrhard am 9 . d . M . an
den österreichischen Unterrichtsminister geschrieben hat :

Hochgeehrter Herr Minister !
Ew . Exzellenz beehre ich mich die ergebenste Mit¬

theilung zu machen , daß ich den Ruf an die Universität
freiburg in Baden angenommen habe . Mit dieser Mit¬
theilung verbinde ich den Ausdruck der tiestten Dankbar¬
keit für das große Wohlwollen , das Ew . Exzellenz mir seit
meiner Berufung nach Wien nnd in besonders thatkräftigcr
Weife bei Anlaß des Rufes nach Freiburg erwiesen haben .
Wenn ich mich dennoch nicht entschließen konnte , diesen
ehrenvollen Ruf , den ich in keiner Weise veranlaßt habe ,
abzulehnen , so wollen Ew . Exzellenz darin die Macht der
Gründe erblicken, die mich zur Annahme desselben bewogen
haben . Diese Gründe sind sowohl persönlicher als sach¬

licher Natur .
Als Ikind des Elsaß empfinde ich für Land und Leute

„auf dem anderen Ufer deS Rheins " die lebhaftesten

Sympathien . Freiburg selbst erschien mir von jeher als

eine idiale Universitätsstadt . Die nächste Nähe meiner

Heimath wird eS mir erlauben , während deS ganzen

Jahres jene Beziehungen zu meinen Verwandten . Freunden
und Bekannten zu pflegen , die ich hier , weit vom Rhein ,

schmerzlich entbehren muhte .
Die theol . Fakultät der Universität Freiburg , die mich für

den allzu frühen Tod deS Herrn Professors F . T . KrauS

erledigten Lehrstuhl der zfirchengeschichte vorschlua , und

Se . Exzellenz der Herr Erzbischof von Freiburg , der dre

Gnade hatte , diesem Vorschlag seine volle Zustimmung

zu gewähren , haben mir den Belveis des Vertrauens ge¬

geben. den ich nicht hoch genug schätzen kann . Das groß¬

herzoglich badische UnterichtSininffterinm erfreute mich bei

den Verhandlungen mit dem liebenswürdigsten und that -

kräftigsten Entgegenkommen . Der Lehrstuhl selbst, um den

es sich handelt , ist durch seine zwei letzten Inhaber zum
höchsten wiffenschaftlichen Ansehen erhoben worden . Die

Verhältnisse Jrciburgs gewähren mir eine viel größere
Mutze zu literarischen Arbeiten als die Millionenstadt
Wien . So winkt mir denn an der Freiburger Universität
eine Thättgkeitssphäre , die geeignet ist. mich persönlich und
sachlich in viel höherem Maße zu befriedigen , al § dies
unter den Eio . Exzellenz wohlbekannten Berhältniffen
in Wien in absehbarer Zeit möglich erscheint .

Jobbern ist mir bet Entschluß , «Bien gu verlassen ,
recht schwer geworden . Meine unmittelbare Berufsarbeit
inr Vereine mit meinen sehr geehrten Herren K.

lung ab . dtt-, Abends halb v Uhr beginnend im Daak 9,
Schrempp stattfindet . Von der Abhaltung eines eigentz
lichen Vortrages ist Umgang genommen , weil der Bos
stand ben Mitgliedern Gelegenheit geben will , sich übe »
einige , das gewerbliche Leben betreffende Fragen aus -
zusprechcn . So sollen z. B . die von der Handwerkskammer
Karlsruhe erlassenen , kürzlich als Beilage zum „Tagblatt ."

erschienenen Vorschriften zur Regelung des Lehrlingswesen
und die Gesellenprüfungsordnung besprochen werden .
Ferner soll eine Aussprache erfolgen darüber : ob der An-
schlnß des Vereins an ein hiesiges Kreditinstitut — um
die Mitglieder gegen säumige Zahler zu schützen — wün¬
schenswert !) ist . Auch das Projekt eines Neubaues für
die hiesige Geioerbeschule Wird besprochen. Es ist dann
ferner beabsichtigt das Ergebnitz der vom Bruchsaler Ge -
wcrbeverein für Meister eingeführten Krankenkasse be¬
kannt zu geben und , wenn die Zeit reicht , das der Studien¬
reise , welche eine Kommission der Handwerkskammer
hat , um sich an Ort und Stelle über die Wirkung des seit

. . unterrichten . Der Bericht (30 Pfg . ) ist . .. .
Verlag von Greven in Krefeld erschienen und durch jede
Buchhandlung zu beziehen . Hoffentlich genügen diese
Andeutungen , um die Mitglieder zum zahtteichen Besuch
der Versammlung zu veranlassen ,

v
*
-,^ ? ^ ^ Mädche « schule - In Folge Anwachsens

der Zahl der Schülerinnen der 6 . Klaffe ( 8. Vorschulklasse )
der höheren Mädchenschule ist die Trennung dieser Klasse
in zwei Parallelabtheilungen erforderlich . Die dadurch
bedingte Anstellung einer Hilfslehrerin wurde vom
Stadtrath genhniigt .

v . 8t . Die Aus, ^ - ^ruuge « zum Besten de» Pension »--

^ondeS deutscher Theatersänger im Kolosseum am
SamStag Abend waren stark besucht; wir komme» noch dar¬
auf zurück.

ttBetriebSstörnug . Bei dem gestern Mittag 2 .58 Uhr
von hier abgchenden Personenzuge Basel -Heidelberg platzte
btt der Ausfahrt der vordere linksseitige Cylinderdeckel der
Lokomotive unter lanonenschußähnlichem Knall nnd wurde
mehrere Meier weit fortgeschleudert , jedoch ohne Schaden
anzunchten . Die Maschine mußte ausgestellt und durch eine
Reservemaschine ersetzt werden , wodurch der Zug eine Ver -

pätung von 15 Minuten erlitt .
f Erschösse« hat sich in einem hiesigen Hotel Dr . Ro¬

binson aus Baden -Baden . Motiv zur Thal ist unbekannt

Neueste Nachrichten.
Bern , 14 . April . Am Samstag wurde in Lau -

anne der Lerüchtiate Anarchist Bertoni , Redakteur
!>eS anarchistischen Blattes „Risveglio " in Genf , wegen
messen Arttkel es zum diplomattschen Bruch z>oi scheu
i>er Schweiz und Italien gekommen ist , verhaftet .
Bertoni hotte eine öffentliche Versammlung ange -

ündigt und wollte dieselbe trotz behördlichen Verbotes

abhalten , wehhalb seine Verhaftung erfolgte . Ep
wird wegen Zuwiderhandelns gegen ein behördliches
Verbot vor das Polizeigericht gestellt werden .

Die Unruhen in Belgien dauern fort und nehnien
einen immer gefährlicheren Charakter an , insbesondere
in Brüssel . Die Regierung schreitet indes ; energisch

„ . „ ltollegen
brachte mir manche Befriedigung , insbesondere von Seiten
meiner lieben Hörer , die mir die untrüglichsten Beweise
ihrer Anhänglichkeit gegeben haben . Die Förderung der
wissenschaftlichen Bestrebungen der Leo-Gesellschaft er¬

füllte mich mit wahrer Herzenslust . Der Umgang mit den

verehrten Mitgliedern der kaiserlichen Akademie der Wissen¬
schaften , die mir die hohe Ehre der Wahl zu ihrem Mit -

;liede erwies , hatte seit Oktober begonnen , zu einer be-

jtändigeu Quelle geistiger Anregung und Uebung für
mich zu werden . Der Verkehr mtt gleichgesinnten Freun¬
den und Bekannten entschädigte mich endlich für manche
Unannehmlichkeiten und Leiden , die das Leben nun ein¬
mal mit sich bringt . Das Alles muhte meinen Entschluß
zu einem recht schweren machen .

« inen midcrs gearteten Umstand , der diesen Entschluß
erschwerte , erwähne ich an letzter Stelle , weil er auch den

geringsten Einfluß auf meine Entscheidung auSübte : die
naheliegende Vcrmuthung nämlich , daß incinc Gegner
in einer Ew . Exzellenz bekannten Kontraverfe meinen
Wegagng als einen Sieg hinzustellen sich veranlaßt sehen
könnten . Doch abgesehen davon , daß ich nicht gewillt bin .
ernste Entschließungen von den Urtheilen und Meinungen
offen übelgesinnter Personen abhängig zu machen , diese
Konttoverse hat mit dem Schauplätze meiner lehramtlichcn
Thätigkeit nichts zu thun . Meine Widerlegung der Kritik
im „ Vaterland " ist übrigens bereits im Drucke , und ich
werde sie zugleich mtt meinem Wort an die übrigen Kri¬
tiker noch als Professor an der Wiener Universität ver¬

öffentlichen . Sollte sich aber die Nothwendigkeit heraus
tcllcn , für eine Sache , die Ew . ^ zellrnz im offenen Par
lanient , ohne Widerspruch zu finden , als eine „nicht
schlechte" zu bezeichnen veranlaßt wurden , noch eine »
weiteren Kamps zu führen , so bin ich überzeugt , dies üi

Freiburg noch viel leichter und noch viel sicherer als in
Wien thun zu können .

Wie dem auch immer sei, ich werde am 1 . Oktober
d. Js . aus dem Lehrkörper der k. k. Universität in Wien

ansscheiden in dem Bewußtsein , meine Pflichten tren nnd
mein Bestes für die Aufgabe eingesetzt zu haben , die mir
gestellt war , in dem Bewußtsein , ein pflichttteuer Mit¬
arbeiter zur Förderung der theologischen Wissenschaft in

Oesterreich und , wenn auch nur kurze Zeit , ein kaisertreuer ,
österreichischer Staatsbürger gewesen zu sein .

Jbnen aber , Exzellenz , sowie Men , die mich in Wien

gefördert und unterstützt habe » , werde ich mein ganzes
Lebe» hindurch ein treues und dankbares Andenken be¬

wahren .
Genehmigen Ew . Exzelle,»a den nochmaligen Ausdruck

der dankbare » Gesinnung , mit der ich verbleib « Lw . Ex¬

zellenz hochverehrter Herr Minister ergebenster
Dr . A . Ehrhard m . p .

Wir freuen uns über die Beruftmg Prof . Ehrhards

nach Freiburg , da wir ihn aus eigener Erfahrung als

einen ebenso wissenschaftlich hochstehenden und kirchlich

gesinnten wie ausgezeichneten Lehrer kenne » .

Lokales .
Karlsruhe , 14. April .

-f I . K . H . di « Grotzherzogin besuchte gestern Abend

, Uhr das Heim der katholischen Beamtinnen
undÄeschäftSgehilfinneninder Herrenstraße (früheres

Telegraphenamt ) und verweilte dort 1 ' /» Stunden . I . K.

H . wurde am Eingang von Herrn Geistlichem Rath Stadt »

dekan Knorzer und den VorftaudSdamen empfangen und
durch Herrn Geistlichen Rath mit einer Ansprache begrüßk .

E . Gelverbcverei « Mittwoch , den 16 . d . Mts . hält
der Gewerbeverein eine Monatsversamm -

. . . Häusern
herunter und zerbrach die GaSarme . ES gelang je -

der Polizei , den Versuch zu verhindern . 40 Per -

onen wurden verhaftet . Bei den Zusammenstöheli im

Lauf des Abends wurden von der Menge alle Arten

Waffen und Wurfgeschosse angeweudet . Ziegel wurden

von den Dächern geschleudert und mit Flaschen und

Steinen nach der Polizei und Gendarmerie geworfen .
Wie viel Menschen getödtet wurde, >, ist unbekannt .
Man glaubt vier oder fünf . Zwei mürben schwer ver¬
letzt . Die Zahl der leichter Verwundeten ist außer ,
ordentlich hoch . Zu ihrer llnterbrftrgung mußten irr
den weiften Krankensälen des Hospitals St . Pierre
Extrabette » aufgestellt werden . Auf der Place St .
Jean kamen die meisten Verwundungen vor . CK
waren nieist Schüsse in die unteren Extremitäten . Die
Getroffenen sind fast alle fimge Leute . Einer Frau
wurde der llnterkiefer durch eine Kugel zerschmettert .
Erst um 2 Uhr früh verließen die Behörden das
Stadthaus . Die Bürgergarde wurde ebenfalls bald
nach 2 Uhr entlassen .

rüssel, 12 . Apttl. Trotzdem das socialisrische
Organ „Peuple " aukündigt , daß heute in der Maison
du Peuple kein Meeting stattfindet , war der Andrang der
Masse zum VolkShauS auch heute Abend so gewaltig ,
daß die Abgeordneten fich gezwungm sahen , dennoch
ein Meeting abzuhalten . Delporte , Delbastee
und Bandervelde mahnen zur Ruhr und bitten die
Menge , ohne zu manifestiren , heimzukehren . Draußen
aber im ganzen Umkreis nm 's VolkShauS wiederholen
ich die Vorgänge des gestrigen Abends . Ueberall machen
Polizei , Gendarmerie und PompierS von der
Waffe gegen die Manifestanten Gebrauch . Zahlreiche
Verhaftungen werden vorgcnommen . Bandervelde
mischt fich überall in die Haufen und fleht sie an , heim -

znkehren ; die Leute hören nicht mehr ans ihn .
Madrid , 13 . April . In der D ep ntir t en ka m m e r

erklärte Nocedal , alS die liberale Negierung berufen

sei, seien ihr im Kronrath zwei Beschränkungen hinfichtlich
der Kongregationen auferlegt , die estie sei vom

Papst ausgegangen , die andere von der Konigin -

Regentin . Sagasta erhebt sich und ruft : „Das

ist falsch !" Der Zwischenfall wird sehr besprochen .
London , 13 . Apttl . Gestern dlbend 11 Uhr fand in

der Wohnung Chamberlain
' S eine Besprechung

von Ministern statt , welche einen nichtamtlichen

Charakter trug . Zugegen waren der Herzog von

Devonshire , Chambcrlaiu , Brodrick undHickS

Brach . Es verlautet , die Besprechung sei veranlaßt

durch eine wichtige Mittheilring Lord Kir¬

che ner ' s . Die Besprechung dauettr etwa eine Stunde .
— Chamberlain ist am gestrigen Sonn !

auf dem Kolonialamte erschienen , was

seit dem ersten Tage deS Krieges Sonnte ^
nicht mehr gethan hatte . Wrc der Hofben .

meldet , wurde Chamberlain gesteni vom König

i» zweistündiger Audienz empfange ». .
Pratoria , 12 . Apttl . Schalk Burger , Louis

Botha , Lucas Meyer , Delarev . Steijn und

Dew et trafen hier heute Vormittag » ist Sonderzug von

Klcrksdorp ein . m . .. .
yiätorta , 12 . Apttl. Die Burenführer waren

Nachts von Klerksdorp in zwei Sonderzügen
abgereist , die nur in Potfchefstroom hielten , wo
in dem Wattcranm gespeist wurde . Die Delegirten
au « Transvaal faßen in einem Zuge , dm anderen
nahmen diejenigen aus dem Oranjrfreistaat ein
Elftere wohnen hier in einem Hause , bas kürzlich der
General Hamilton bewohnte . Letztere befinden fich in
emem anderen Haufe .

Die vielen und ausführlichen Meldnngm über Frie¬
den Sbedinanngen der Buren <z . B . Aufgabe der

Unabhängigkeit u . a .) werden auch heute wieder sttt

falsch erklärt .



Sociales .
«4 München , 12 . April . Auch die Inhaber von

Schneider - Maaßgeschäften suchen sich nun , mit
Recht, enger zusammen zu schließen ; so wurde denn am
6 . und 7 . April in den Gewerbesälen in München von
den Inhabern von Schneidergeschäften zu diesem Zwecke
ei» Kongreß abgehalten . Fast alle größeren Städte Süd¬
deutschlands waren durch Delegirte dort vertreten ; auch
Norddeutschland hatte ziemlich stark beschickt , besonders
Berlin . Es wurde ein „Deutscher Arbeitgeber -
Verband für das Schneidergewerbe " und eine
Kasse gegründet , um die Interessen im Schneidergewerbe
zu vertreten . Die Statuten wurden gleich berathen und
bleibt vorläufig der Sitz in München .

Aus dem Gerichtssaal.
>2. « Wil

7 . Meineid . 8 . Sittlichkeitsverbrechen .
Der letzte Sitzungstag des Schwurgerichts , an

tuetcücnx Lnndgerichtsdirektou Weizel den Vorsitz führte ,
fanden noch zwei Fälle ihre Erledigung . In der Vor -
nnttagösttzung hatte sich der 47 Jahre alte Chemiker Otto
Adolf Lüttkemeier aus Witten an der Ruhr , wohn¬
haft zu Pforzheim , wegen Meineids zu verantworten .
Der Angellagte war , wie die Verhandlung ergab , am
19 Dezember v . Js . in der Strafsache gegen Jakob Frei¬
vogel von Dietlingen wegen Sachbeschädigung vor dem
Schöffengericht Pforzheim als Zeuge vernommen worden
und hatte damals unter seinem Eide unwahre Angaben ge¬
macht . Er beschwor dort , daß in einem Gefäß , welches
Freivogel durch Eingießen von Wasser zum Umfallen ge¬
bracht hatte , 15 Zwanzigmarkstücke in Königswasser auf¬
gelöst gewesen seien , und daß ihm durch das Umfallen
des Gefäßes ein Schaden von 275 Mark entstanden sei . Die
Angaben LüttkenmeicrS waren in so weit unrichtig , als in
dem Gefäße keine 15 Goldstücke aufgelöst worden waren .
Der Angeklagte , der im Jahre 1889 nach Pforzheim kam ,
hatte dort mit Unterbrechung von 1 Jahr seinen ständigen
Aufenthalt . Diese Unterbrechung war dadurch herbeige -
fiihrt worden , daß er wegen Urkundenfälschung und Be¬
trugs 1 Jahr Gefängniß abzusitzen hatte . In dem gleichen
Hause , in dem Lüttkemeier seine Wohnung hatte , wohnte
» nch Freivogel . Die Bewohner des Hauses waren auf den
Angeklagten nicht gut zu sprechen , da er öfter in seiner
Behausung Aietallprüfungen vornahm und sie durch die
dahei entstehenden gesundheitsschädlichen Dämpfe belästigte .
Am 15 . September hatte der Angeklagte auf einem Fen¬
sterbrett Vergoldungsmasse ausgestellt . Freivogel , der
dies sah , goß von dem höher gelegenen Stockwerk Wasser
in dieselbe . Am folgenden Tage stand die Schale mit , der
Vergoldungsntasse wiederum auf dem Fensterbrett des
Angeschludigten und Freivogel goß wiederum Wasser herab ,
wodurch das Gefäß umfiel . Lüttkemeier erstattete darauf¬
hin gegen Freivogel Anzeige wegen Sachbeschädigung mit
der Behauptung , daß ihm ein Schaden von 276 Mark zn -
gefügt worden sei, . da in der Schale 15 Zwanzigmarkstücke

aufgelöst gewesen und der größte Theil des Jnbalts der
Schale ausgelaufen sei . Diese Angabe beschwor der An¬
geklagte auch bei dem am 19 . Dezember gegen Frervogel
vor dem Pforzheimer Schöffengericht anstehenden Termme .
Es ergab sich später , daß seine unter Eid gemachte Aus¬
sage unwahr ivar , weßhalb gegen ihn Anklage wegen
Meineids erhoben wurde . Die Geschworenen sprachen
Lüttkenmcier dieses Verbrechens schuldig , was dessen Ver -
urtheilung zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus ,
3 Jahren Ehrverlust und dauernder Zeugenunfähigkelt zur
Folge hatte . , . . ^ ^

Unter Ausschluß der Oeffentlichkert kam rn der Nach¬
mittagssitzung die Anklage gegen den Taglöhner Emil
Hofsäß aus Jspringen wegen Sittlichkeitsverbrechens
zur Verhandlung . Hofsäß hatte sich cm einer geistes¬
kranken Frauensperson des versuchten Verbrechens ! im
Sinne des 8 176 - St .G .B . schuldig gemacht . Nachdem
die Geschioorenen die diesbezügliche Schuldfrage bejaht
hatten , erkaimte der Schwurgerichtshof gegen den Ange¬
klagten auf 9 Monate Gefängniß , abzüglich 1 Mo¬
nat Untersuchungshaft .

Mit diesem Falle hatten die Sitzungen des Schwur¬
gerichts für das 2 . Quartal ihr End erreicht . Der Vor¬
sitzende entließ die Geschworenen mit Worten des Dankes
für die pflichttreue Ausübung ihres Richteramtes in die
Heimath .

( I ) Offenbura , 11 . April . ( Schwurgericht . ) Die
37 Jahre alte Wittwe des Cölestin Kienzler , Angelika
geborene Dold , wohnhaft in Nußbach bei Triberg , wurde
wegen vorsätzlichen Todtschlags zu einer Zuchthausstrafe
von 12 Jahren und zum Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von 19 Jahren verurthetlt . Sie hatte
ihr am 26 . Dezember 1901 geborenes Kind männlichen
Geschlechts durch in Milch geschabten Phosphor ver¬
giftet . Der Verdacht , daß sie auch ihre beiden anderen
Kinder , die sie im Wittwenstande geboren hatte , und die
einige Tage nach der Geburt starben , vergiftet habe , konnte
nicht durch die Thatsachen bewiesen werden .

) : ( Offenburg , 13 . April . Die Schwurgerichts¬
sitzung vom 11 . d. Mts . endigte mit der Freisprechung
des wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Todte an -
geklagten ledigen Landwirths Johannes Z e i s e r , nachdem
die Geschworenen die Schuldfrage sowohl nach Körper¬
verletzung mit nachgefolgtem Tode als auch die auf An¬
trag des Großh . Staatsanwalts gestellte wegen fahr¬
lässiger Tödtung verneint batten . Der Angeklagte hatte
in der Ostersountagnacht den 18 % Jahre alten Land¬
wirt !) W . Wellenbär niedergestochen , lvar aber von Wollen¬
bär aufgereizt worden . Mit diesem Falle erreichten die
Sitzungen des Schwurgerichts ihr Ende .

Handel und Verkehr .
Karlsruhe , 12 . April . (Fleischpreise auf der Fleischbank

deS WochenmarkteS .) Anwesend waren 13 Flcischverkäufer ,
welche verkauften : daS Kuhfleisch zu 40—56 , Rindfleisch 60 —68,
Schweinefleisch 72 —80 , Kalbfleisch 68 —76 (HalS u . Brust —,
Hammelfleisch 50 —70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom 10.
April bis 12 . April . : Viktual . : 500 Gr . Fleisch , Ochsen 64 - 72,
Rind (Kuh ) 50 — 68 , Hammel 60 —70, Schweine 72—80,
Geräuch . 90 , Kalb 72—76, Brod , 450 Gr . weißes 17,

1400 Gr . schwarze? 40 Pfg ., Mehl 500 Gr . iveißeS20 , schwarzes
16 Pfg . l Kilo Erbsen 36 - , Bohnen 32 - , Linsen 36
bis 40 , 500 Gr . Reis 31- , Gerste 22 - , GrieS 20
Pfg ., 50 Kgr . Kartoffeln Mk . 2 . 10, 500 Gr . Butter 1 .15—00,
Rindschmalz (Niercnfett ) — , Schweineschmalz 90 —00 , 1 Lit .
Milch 18 , 6 Eier 36 —00 , 1 Liter saurer Nahm 80 Pfennig
Sonstige Naturalien : 1 Klafter buchenes Holz Mk . 46 .—,
1 Klafter tannenes Holz 34,50 kg . Heu 4 .50 , Stroh 3 .50 , Fische :
500 Gr . Aal 1 .20 , Barsch 60 , Hecht 1 .10—, Aresen 50,
Milben 50 , Karpfen 90 .—, Schleien 1 .20 —00 , Rothaugen
35 — 00 , Koretsch 50 , Rheinzander 0 .—, Seezander , 0 — bis
0—, Barben 60 . ___ _ _ _ _ __

— Deutsche Steinzcngwaarenfabrik für
Kanalisation u . Chemische Industrie , Friedrichs¬
feld . In der gestrigen Generalvcrsammmlung wurde die
Dividende auf 9 pCt - festgesetzt, welche sofort zahlbar ist.
Der Vorstand berichtete , daß trotz der Störung des im März
stattgefundenen Schadenfeuers der Absatz im ersten Quartal
eine Zunahme von ca . 14000 Mark gegen den gleichen
Zeitraum deS Vorjahres aufweist , und daß daS Resultat des
laufenden Geschäftsjahres , soweit eS sich bisher übersehen
läßt , demjenigen pro 1901 nicht nachstehen dürfte , da eine
Betriebsstörung durch den Brand nicht eingetreten ist.

— Badische Anilin - und Sodawasserfabrik
in Ludwigshafen . Der Abschluß für das Geschäftsjahr
1901 weist ein Gewinnergebniß von 10119 722 Mk . (aus¬
schließlich Vortrag ) nach gegen 9 628 712 Mk . im Vorjahr .
Der Aufsichtsrath beschloß, nach Verwendung von rund
4000000 Mark (i . V . 3 522 000 Mk .) für Abschreibungen
der Hauptversammlung der Aktionäre die Vertheilung einer
Jahresdividende von 24 PCt . (lvie im Vorjahre ) vorzu¬
schlagen.

— Mechanische Baumwollspinnerei und
Weberei Ludwigshafen , Oggersheim . Die Bilanz
für 1901 schließt mit einem vorzntragenden Verlustsaldo von
204005 Mark (i . V . nach 95 200 Mark Abschreibungen
41341 Mark Reingewinn ) . In der AufflchtSrathSfltzung
wurde über ein Kaufangebot berathen . In der Generalver¬
sammlung vom 30 . ds . MtS . soll hierüber Beschluß gefaßt
werden ; eventriell liegt der Anttag auf Auflösung de» Unter¬
nehmens vor .

— Mannheim , 5 . April . Wie die „Reue Badische
Landekzeitnng " meldet , ist die Lederfabrik Hartmeier in
Ncckarsteinach mit nahezu 800000 Mark Verbindlichkeiten
zahlungsunfähig geworden . Betheiligt seien hauptsächlich
süddeutsche Firmen . Ein Münchener Felllieferant , dessen
Forderungen 200000 Mark betragen , hat sich auS Kummer
über den drohenden Verlust ertränkt .

— Freiburger Gewerbebank , e. G . nt. « . H .,
Freiburg i . B . Der Mitgliederstand hat sich im abge¬
laufenen Jahr von 4222 auf 4406 Genossenschafter erhöht ,
die Guthaben derselben von 2 504 050 M . auf 2 811710 M .
Der Reingewinn bcttägt 309 336 M ., woraus nach Beschluß
der Generalversammlung 7 Prozent Dividende ver-
theflt und nach den üblichen Ueberweisungen 19178 Mark
(8008 Mk ) auf neue Rechnung vorgetragen werdet »_

Karlsruher Standesbuch - Auszüge »
Eheschließungen : 12 April . Karl Bauer von

Ellmendingen , Cigarrenmacher hier , mit Katharina Fröhlich

von Odenheim . — Friednch Buhler von Hntzeiibach , Waam»
hier , mit Christine Mauer von Feldrennach . — Wilh Zin,
con von Ettlingen , Hausdiener hier , mit Christine Kuhn»
von Gondelsheim . — Friedrich Vogt von Gnndelwanaen
Schuhmachermeister hier , mit Luise Männer von Ulm » V
— Friedrich Schille von hier , Schlosser hier , mit Sovbie
Pfitsch von Rintheim . - Josef Kiby von hier , Schloff» ,
meister hier , mit Emilie Schabinger von hier . — jt rai.,
Rolhmann von hier , Forstpraktikant in Durlach , mit Hrdwi»
Riede von hier . — Paul Beisel von hier , Apotheker hier
mit Frieda Schwaab von hier . — Fridolin Springmann
von Scebach , Postbote hier , mit Jda Schwärtzel von Jchen.
heim . — Johann Netzer von Dictcrskirch , Redakteur j»
Lörrach , mit Elisabeth « Seybold von Heidelberg . — Mh
Bogenschütz von Octigheim , Eisenbahnhilfsschaffner hier , mit
Bertha Kühn von Octigheim . — Joseph Schlvamberger von
Ettlingen , Schreiner hier , mit Luise Hurst von Ettlingen
— Emil Sauter von hier , Kaufmann hier , mit Stephanie
Häfner von hier . — Emil Bischoff von Nußbaum , Kauf¬
mann hier , mit Marie Köhler von hier . — August Satorj
von . hier , Mützenmacher hier , mit Bertha Gicßler von Tri¬
berg . — Karl Wagner von Appenhofen , Schlosser hier , mit
Elisabeth « Diel von Frankfurt a . M . — Wilhem Zoller von
Stebbach , Bahnarbeiter hier , mit Pauline Dannhauser von
Unz hurst . — Julius Armbruster von Nöttingen , Schneider
hier , mit Luise Schäfer von KönigSbach .

Geburten : 8 . April . Emma , Vater Gustav Härtner
Taglöhner . — 10 . April . Adolf Heinrich , Vater Adolf Schützt
Buchdrucker.

Todesfälle : 11 . April . Jakob Rau , Säger , ein
Ehemann , alt 73 Jahre . — Hertha , alt 5 Monate 1 Tag,
Vater Franz Karrer , Assistent. — Crescentia Jörg , all
80 Jahre , Wittwe des Rathschreibers und Meßners Sigmund
Jörg .

Auswärtige Todesfälle .
Beiertheim : Ludwig Braun , Assistent, 30 I . -

Freiburg : Alexander Beckert, Privat , 62 I . ; Anna
Maria Baader geb. Schnepper , 56 I . ; Anna Baumann,
geb. Benz , Wittwe , 64 I . — Offenburg : Albertine
Neusch geb- Weinkauf , 59 I . — Bühl : Marianne Fritz,
67 I . — Baden - Baden : Maria Müller geb. Oesterl !.
— Übst ad t : Franz Joseph Schilling , Hauptlehrer a . D.,
43 I . — Bruchsal : Luise Bechtold geb. Bender , 78 I .

Großh . Hostheater .
Dienstag , 15 . April . Abth . 0 . 50 . Ab .-Vorst . Mittel-

Preise. Zum ersten Male : Miß H -ddo, Lustspiel in 4 A . von
Jerome K . Jerome , deutsch v . Wilh . WollerS . Anfang 7 Uhr,
Ende nach 9 Uhr .

Malten ’sche Anstalt für Licht- and
Wasserkuren in Baden - Baden • • •

vr . med . KMnschrod
langjähriger erster Badearzt bei klarier Kneipp

in Wörishofen .

Danksagung.
Für die wohlthuenden Kund -

gebungenherzlicherTheilnahme ,
die uns während der Krankheit
und beim Ableben unseres un -

i vergeßlichen Gatten , Vaters ,
Sohnes , Bruders , Schwagers

! und Onkels ,

Ludwig Iraun ,
entgegengebracht wurden , sowie
für die so sorgfältige Pflege
Seitens der Krankenschwestern
und für die überaus reichen
Kranzspenden , unseren herz¬
lichsten Dank .

Beiertheim , 14 . April 1902 .

j Die trauerndenHinterdtikdenkn .

Bekanntmachung .

Werk zur Lebensgeschichte des Groß¬
herzogs vonBaden sind bte „ Reden
u . Kundgebungen 1852/96 " HSgg . von
vr . K r o n e . Fein gebunden Mk . 7 .50 . —
Verlag Paul Waetzel , Frciburg i . Br .

Die Feier des 60jährigen Regierungsjubiläums Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs betreffend .

Nr . 6293 . Zu dem Freitag , den 26 . d . Mts . , Abends 3 )4 Uhr im großen
Saale der Festhalle stattsindenden Festbankett und zu dem Sonntag , den
27 . d . Mts . , Abends 8 Uhr , ebendaselbst stattfindenden Festspiel mit Hul¬
digungsakt haben nur solche Personen Zutritt , welche die entsprechenden Zu¬
trittskarten vorweisen .

Bei dem Festbankett haben im Saal und auf der unteren Gallerte nur
Herren , auf der oberen Gallerte nur Damen Zutritt ; bei dem Festspiel sind
der Saal und die Gallerien für Herren und Damen in gleicher Weise
zugänglich .

Demnach kommen folgende Karten zur Ausgabe :
1 . Herrenkarten für das Festbankett ;
2 . Damenkarten für das Festbankett ;
3 . Karten für das Festspiel , giltig für je einen Herrn oder eine

Dame .
Wer an den bezeichneten Festveranstaltungen theilnehmen will , wird

hierdurch freundlichst gebeten , sich die erforderlichen Zutrittskarten zu be¬
schaffen . Dieselben werden im Schalterraum der Festhallegarderobe rechts
vom Hauptportal
Montag , den 14 . und Dienstag , den 15 . dS . MtS ., jeweils von S biS

5 Uhr Nachmittags ,
unentgeltlich verabfolgt .

Karlsruhe , den 7 . April 1902 .
Der Stadtrat r

Schnetzlcr . Lacher .

■ atss ggg

und fertige lchimi
empfiehlt

fo bester Ausführung
und billigst Kaiserstraße 101/103 .

Bekanntmachung .
Nr . 5812 . In einer „Gesundheit " iiberschricbeuen Anzeige in der Badischen

Presse bietet ein Oberpostassistent a . D . W . Ackermann in Freiburg t . B . unent -

Smorbeitm -vevb«ng.
Zur äußeren Instandsetzung der Pfarr¬

kirche zu St . Peter in Bruchsal sollen
zur Ausführung in Accord vergeben
werden :

i« Anschläge zu
Mk .

Maurerarbeit 1970 .—
Steinhauerarbeit (Granit ) 192 .—
Schlosserarbcit 102 .—
Blechnerarbeit 1239 .—
Tüncherarbeit 105 .—
Schieferdeckerarbeit 1889 .—

Nach Procenten der Kostenberechnung
anSzudrückende Angebote , unter Anschluß
von Zeugnissen über Befähigung , Leu¬
mund und Vermögen sind schriftlich, ver¬
siegelt und mit Aufschrift versehen bis
spätestens den 24 . April dS . IS .,
vormittags 10 Uhr , bei dem Katho¬
lischen StiftnngSrat zu St . Peter in
Bruchsal portofrei einzureichen .

Die Pläne , Kostenberechnungen und
Bedingungen sind im katholischen Pfarr -
hause daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Karlsruhe , den 11 . April 1902 .
Krzvischöftiches Aauamt .

Schroth .

Für Geistliche
empfehle ich mich zur Anfertigung gut
passender Kleidungsstücke aller Art .
Soutane , Talare , Soutanellc rc . Stoff
kann geschickt oder von mir bezogen '

®.olibe Arbeit bei mäßigenPreisen . Viele Anerkennungen .
Aloys Seeger ,

Schneidermeister . Rastatt .

Abbruchs 1
■, BnmAbbruch des Hotel Lion , Adler -
straße Nr . 33 , wird Baumalerial billig

>«» gegeben und ist alles noch wie neu :
; Fenster mit Gewänder , Thüren , Ziegel ,
jJomt = und Brennholz rc.

t c - , .. . . Bezeichnung derselben . Auf Bestellung
übersendet er sodann eme Tniktur zum Einnehmen , eine solche zum Etnreiben ,eine Flasche Meth und verschiedene Tbeesorten gegen Nachnahme von 7 Mk . 50 Pfg .
Denselben ist eine Broschüre sowie eine Gebrauchsanweisung betgegeben . Diesen
Mitteln und zwar sowohl den äußerlich wie den innerlich anzuwendenden , kommt
bei wirklichen Lungenlciden irgend ein Heilwert nicht zu, insbesondere vermögen
dieselben nicht, wie Ackermann behauptet , Tuberkeln und Tuberkclbazillrn zu
vernichten .

Wir warnen daher vor der Beratung de» Ackermann und dem Gebrauche
seiner Mittel .

Karlsruhe , den 5. April 1902 .
Der Ortsgesundheitsrat r

__ Siegrist . vr . Rndmann .

Gothaer Lrbkusdttstlhemgsbmk.
Bersicherungsbestand am 1. Dezember 1901 : 806 Millionen Mark .
Bankfonds am 1 . Dezember 1901 : 265 Millionen Mark .
Dividende im Jahre 1902 : 30 bis 135 °/, der Jahres . Rormalprämie -

je « ach dem Alter der Versicherung .
Karksruye, Amslieustraßk 4« (niichst dm Kaiserplah ).

_
Ernst Wegrich .

tfiftmoiliek - Saal
des

SadWeil ftaittntimitts , Lchloßplatz 24a.
Geöffnet : Mittwoch und Samstag von L—4 Uhr.

Bestand über 7000 Bände .
Lesesaal mit neuesten Zeitschriften und illustrirten Werken . Populär -wissenschaftliche

Werke . Belletristik . Jugendschrifte «.
Bücherverleihung an Abonnenten . Jahrcs -Abonnement : 2 Mark .— Nähere Auskunft zu den angegeben en Stunden im Bibliotheksaal . —

Fideltas .
’ä » * * » « krihei .«

i
Bereinslokal : Eintracht , Karl - Friedrichstraßc 80 H ,

Aufgang zur Handelskammer .
Bereiusabend : Dienstag 9 Uhr .

Stellenvermittlung . Krankenkasse rc. rc. : Kaustnann
R . Witzler , Kaiserstraße 237 , Telefon 1354 .

Auskünfte : Prokurist - . « . « 811» . Luisenstraße 30.
•oTide* £ e trou 90' Buchhändler - « enter, Herrenstraße 34,3 11 Telefon 1286 .

Die katholischen Missionen . gSTSTSS
ang . (Oktober 1901 bis September 1902 .) 12 Nummern . 4 °.

4 . — Freiburg i . Br . Herdersche Verlagshandlung . Durch
die Post und den Buchhandel .

Inhalt von Nr . 7 : Bettiah (Nordindien ) . (I .) — Msgr . Ferdinand Hamer ,
Apostol . Vikar der Südwest - Mongolei , ein Apostel und Märtyrer der Neuzeit .
(V . Schluß .) — Tierfabeln vom Ogowe (Westafrika ) . — Nachrichten auS" " — . - •— . Syrien ; Palästina ) . — Japan . —

Nord -Afrika (Tu ins ) . — Westafrika
>ronik und Statistisches . — MiScellen .

Für Missionszwecke. — Beilage für die Jugend : Die Brüder Dang
und die Boxer . (Eine Erzählung aus den jüngsten Wirren in China . IV .) —
Diest Nummer enthält 11 Abbildungen .

Ein Oberrealschüler ertheilt

Nachhilfestunden .
Zu erfragen in der Exped . d . BlattcS.

Die altbewährte

den Missionen : Klcinasten (Adana ;
Hinderindicn . — Vorderindien (Assam) . — Nord -Äfril
(Goldküste ) . — Mexico . — Kieme MissionSchronik und 1
— Für Missionszwecke. — Beilage für die Ju

HD

fltr xii . Mlgang der
EplKuranken,

JffSSJSSSL bat begonnen!
Jede Nummer bildet eine Fundgrube edler Unter -
Haltung und reicher Belehrung für die heranwachsendi
Jugend . Herrliche Erzählungen ernsten und heitere «
Inhalts wechseln mit lieblichen Legenden , Sagen und
Märchen , nnt geschichtlichen , geographischen , biogra¬
phischen , naturgeschichtlichen Aufsätzen und Skizzen , mit
Gedichten , Sprichwörtern und kindlichen Dramen .
Innere und äußere Ausstattung sind vorzüglich . Der
Jahres -Abonnementspreis für 21 Nummern beträgt
nur M . 3 . 60 , exclusive Porto für direkte Zusendung ,
Probenumwern stehen durch jede Buchhandlung gratis' ' ^

zu Dü ' ' ' ° ' 'I -vunb franko zu Diensten, sowie direkt durch die
M« . S. I Ml «tßtllshsslß.

1

Verlag der Germania , Berlin 6., Stralauer Straße Ai . !

Würze
ist soeben wieder eingetroffen bei
Job . Müller , Leopoldstrasse 37r

Wachskerzen,
Wachsstöcke ,
Wosenkrärrze

u . s. w .,
find fortwährend zu haben bei

Friedrich Zirk ,
Schützcustraße 46 .

Heiraih .
Mittlerer Staatsbeamter , 25 Jahre alt,

katholisch, wünscht mit einem Fräulein
entsprechenden Alters behufs Heirath in
Verbindung zu trete » . Ernstgemeinte
Offerten bittet man vertrauensvoll unter
Angabe der Verhältniffe mit Ikr. 139 an
die Expedition des „ Bad . Beobachters "

einsenden zu wollen .

Lehvlinge -Gesuch .
Ein Junge für Schlofferei und ein

Junge für Installation und Blechnerei
inden Lehrstellen gegen sofortige Ver¬
gütung bei
Leopold Meess , Aouglasstr . 22.

Pflegekind gesucht .
Eine gute Familie wünscht ein Kind,

Mädchen , gegen geringe Vergütung in
liebevolle und gute Pflege zu nehmen.
Offerten an den „ Badischen Beobachter"
unter Hr . 128 erbeten .

Eine wenig gebrauchte , komplette

Badeeinrichtuttfl
mit Gasbadeofen (System Blank ) ist
) reiswerth zu verkaufen . Zu erfragen
Steinstrafle 21 im 2 . Stock .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer ,
ür Kleine badische Chronik , Lokales,
vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Conccrte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

-ür Handel und Verkehr , Haus - und
andwirthschaft , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe . ,

Rotations -Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft » Badenia " in Karlsruhe,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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